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Sieg ohne Kamps.
Vom «

Kontreadmiral z . D . Kalau vom Hofe.
(Rachdruck verboten .)

U ^ e große Zahl der englischen Marineschrift -
^ Iler wird nicht müde , immer von neuem ihren
^ lern von den wunderbaren Taten der englischen
i

' wada zu erzählen und ihre Geschichten , da Tat -
^ icheß wenig zu berichten ist , mit Gebilden ihrer

Intasie auszustatten . So soll der „Sieg " der
fiHfäKtt Flotte alle anderen Geschehnisse im Vcv-

dieses Krieges überragen und zwar deshalb ,
fu der Sieg ohne Kampf errungen wurde , nur

; tc f
_8c der großartigen Dispositionen , mit denen

^ Seeweg offen gehalten wurde, um die Verbün-
mit Geld , Munition und Kleidung zu ver-

lß* tt. Die deutschen Kreuzer können die Nord -
,

f »tdjt verlassen , um die Lebensnerven Ens -
.

R°8 , seinen Handel und Lebensmittelzufuhr zu
iflÜs ® entt das nicht geschieht , so bleibt Eng-

, unbesiegbar und Deutschland muß sich den
Wfchet, Friedensbedingungen fügen . Nur durch
net» erfolgreichen Angriff seiner Flotte gegen die
tische Blockade kann Deutschland hoffen , sich zu

England besitzt die unbestrittene Seeherr -
Jj

ft>
° wenn die deutsche Flotte diese Tatsache ftrei-

J Nachen will , wird sie die englischen Seeleute ,
einen fast zweijährigen Wachdienst gestählt,
1 ihrer Leistungsfähigkeit finden .

jJ ^ ent' man sich erinnert , daß jahrelang vor dem
^ ege die Engländer nichts sehnlicher wünschten,

die deutsch« Kriegsflotte auf den Grund des
zu versenken , und ihnen nichts mehr

^ eude machte , als wenn ein Minister im Parlo
. en t ihnen sagte, daß Willys Spielzeug dort un -

»» finden sein würde , bevor der verschlafene
die Nachricht von der Kriegserklärung de¬

ssen haben würde , und wenn man dann dv-
^

^ kt, daß «ach zwanzigmonatiger Kriegsftihrung
s ^ deutsche Flotte überhaupt noch existiert, da

doch dem einfältigsten Geist klar werden , daß
jfjjftfond sein Ziel nicht erreicht hat und höchstens
N selbst besiegt hat, indem es seinen grimmigen
^^ ichtungswillen zügelte . Auch drängt sich un-
^ kürlich der Gedanke an den Fuchs auf , dem die

^ uben zu sauer geworden find .
. Nebenbei nur mögen die Engländer erinnert

ihren siegreichen Rückzug von den Darda --
die lang« vergebliche Jagd ans unsere weni-

^ AuslondSkreuzer , ihre Unfähigkeit , ihren See -
ZrW gegen unsere U-Boote und ihre Küsten ge-
^ die Beschießung durch deutsche Kreuzer und
Öte

l' we öu schützen , ferner an die vielen en »-
Kriegsschiffe, die durch deutsche Geschosse,

^ Vedos und Minen auf den Grund des Meeres
fö »

ft oöer derartig zugerichtet wurden , daß sie
»J Ia«9e Zeit den englischen Werften zu schaffen
Wen . Bisher hat die englische Flotte einge-

^ Linienschiffe, 8 Panzerkreuzer , 9 kleine
^ ^

ier , 8 Kanonenboote und Spezialschiffe , 29

<̂ rn mit einer Wasserverdrängung von 3M0VV
rer und Torpedoboote , 17 Unterseeboote , zu-

li
' n-n — 13 Prozent der Gesamttonnage der eng-

Pen Kriegsmarine ? dazu noch 15 Hilfskreuzer
40g Brutto -Register -Tonneu .

ist ganz richtig: siegen wollten die Englän -
^ öur See ohne Kampf , die blutige Arbeit am

Batten stc ihren Verbündeten allein zuge-
3Ct- Ihre Flotte sollte in humaner Weise die
^ ^ schen aushungern , die deutsche Handelsflotte
^ ^ » gen und den deutschen Seehandel vernichten,
» teu ^euf ^ e Kriegsflotte zu bekämpfen, lag gar

ihrem Plan . Sie sollte ihnen als Sieges -
^

' ® ausgeliefert werden , sobald die Gurkhas in
k&h - eingezogen fein würden . Run , Deutsch--
dx. ' st und wird nicht ausgehungert, ' 20 Prozent

putschen Handelsflotte , die zum allergrößten
#

' >n englischen oder feindlichen Häfen vom
»z .^ ausbrnch überrascht wurden , sind beschlag -

roor&eiu Die Mitwirkung der englischen
ic war dabei ganz unwesentlich. Der deutsche

>lick» ist schr eingeschränkt worden , ist aber
- • Zernichtet und wird mit Friedensschluß schnell

* * seine frühere Höhe erreichen. Die Gurkhas
8( t

" keine Aussicht, in Berlin anders als kriegs-
tti»r , .9en einzuziehen , und damit entfällt auch jeder

Anspruch auf die deutsche Kriegsflotte als

. war eine falsche Spekulation : Sieg ohne
Was dix berühmte Versorgung der not-

Verbündeten mit Geld , Munition und
6«.

"" ß betrifft , so ist ja mit neutraler Hilfe
Ott,

" " liches geleistet worden,' aber weshalb kla-
»ick« Verbündeten fortwährend , daß England
M , aeuug tue ? Weshalb sind die Preise für

?? ^ ittel und andere wichtige Bedürfnisse trotz
be, ? , ^ rschung der Seewege in England und
^ Nnen Verbündeten so in die Höhe gegangen ?

^er vorzüglichen Dispositionen , die die
%t ^ Admiralität getroffen hatte , indem sie
iihx ^ udelsschiffe armierte und ihnen unter fal-

flagge die deutschen U-Bvvtc anzulocken unh

auf weite Entfernungen zu beschießen befahl ?
Deutschland braucht gar nicht seine Kreuzer aus «
zusenden, um Englands Lebensnerven zu treffen ?
die Unterseeboote und Zeppeline genügen voll-
kommen dazu.

Es grenzt an bewußte Irreführung des eng-
lischen Volkes , wenn drüben immer behauptet
wird , daß durch diesen Weltkrieg , in dem Englands
Verbündete sich zu Tode bluten , und der englische

Gerdsack die bisherige tiefste Ebbemarke ausweist,
die deutsche Kriegs - und Handelsflotte vernichtet
werden könnte, ohne daß die englische Armada —
allerdings jetzt unter bedeutend erschwerten 11 »
ständen — das nachholt, was sie zu Anfang des
Krieges versäumt hat , nämlich den Angriff auf
die deutsche Flotte . Diese ist stets bereit und wird
für guten Empfang sorgen.

MM gegen den Wen
tiüsfralei

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der englische Ministerpräsident Asquith hat

den Besuch einer französischen parla -
mentalis che » Abordnung in London
zum Anlaß genommen , um auf die letzte Reichs-
tagsrede des deutschen Kanzlers zu antworten .
Natürlich ist auch schon die Wahl dieses Anlasses
kein Zufall . England legt nach wie vor den
größten Wert darauf , die Ausdauer und Kampf-
stimmung seiner Verbündeten aufrecht zu er-
halten , indem es einerseits sich zu tollsten Schmei-
cheleien herbeiläßt , wie in letzter Zeit an die ita -
lienische Adresse , oder immer wieder auf die ge-
wältigen englischen Reserven hinweist , die, wenn
die andern nur lange genug aushalten , ihnen
sicher den großen Sieg bescheren sollen. Diese
geschickte egoistische Taktik ist bisher st e t s er -
f o l g r e i ch geblieben , weil alle anderen Verbün -
deten für ihre eigenen Siegeshoffnungen ledig-
lich und allein noch auf die Hilfe des englischen
Geldes , der englischen Blockadeslotte und der
englischen Znkunftsheere bauen . Um diese letzte
ihnen bleibende Hoffnung zu stärken, sind jetzt
auch die französischen Abgeordneten nach London
gepilgert, wo sie die englischen Munitionsfabri -
ken ansehen, aitß des Königs Georgs Munde
hörend , daß daS französische und britische Ideal
der Freiheit und des Friedens dasselbe sei, mr
wo sie gewiß persönlich in jeder Beziehung mtt
Aufmerksamkeit überhäuft werden.

Also Herr Asquith bat bei einem Bankett zn
Ehren dieser Herren dem deutschen Reichskanzler
erwidert und hat es wieder nicht unterlassen kön«
nen , persönlich zu werden , dem Gegner Entstel -
lung der Tatsachen und Sophisterei vorzuwerfen .
Sollte diese Anklage aber nicht vor allem dem
eigenen bösen Gewissen entstammen ? Denn ab-
gesehen von der unentwegten phrasenhaften Sie -
geSgewißheit ist der Grundzug auch dieser eng-
lischen Ministerrede , daß sie heuchlerische Behaup -
tungen und Verdächtigungen als erwiesene Tat -
fachen hinstellt , woraus sie dann Kriegsmotive
und KriegSziele ableitet und schließlich ein Zu -
fallsmoment der deutschen Kriegsführung benutzt,
um alle VölkerrechtSwidrigkeiten der eigenen Ge-
waltpolitik mit dem heuchlerisch populären Hin -
weis auf die größere Menschlichkeit zu entschul-
digen .

Asquith stellt als oberste Friedensvedingung
der Entente wie schon im November 1914 die
ganze und endgültige Vernichtung der militä -
rischen Herrschaft Preußens auf . England und
Frankreich seien eben genötigt gewesen, die
Waffen aufzunehmen , um zu verhindern , daß
Deutschland , womit in diesem Falle Preußen
gemeint sei, eine militärische Bedrohung für
die Nachbarn bilde und eine Oberherrschaft über
diese erreiche. Hier ist also eine grundlose Ver -
dächtigung als Tatsache hingestellt , um in den
Augen der Völker berechtigte KriegSmotive und
Kriegsziele zu gewinnen , die den wirklichen
Kriegsgrund der Londoner und Pariser Kriegs -
Parteien verschleiern sollen . Denn wodurch will
Herr Asquith die Existenz einer militärischen
Kaste, welche die deutsche Politik geleitet und kon-
trolliert habe, beweisen , und wodurch die Be-
hauptung , Deutschland habe eine Oberherrschaft
über feine Nachbarn erstrebt ?

Hat Deutschland während der letzten zehn Jahre
die Absicht gezeigt. Europa unter gleichzeitiger
Bedrohung Vorschriften zu machen , hat nicht viel-
mehr Deutschland sich mühsam gegen die Einkrei -
sungspolitik Eduards VN. wehren müssen? Ist es
nicht, während England und Frankreich noch in
diesem Zeitraum sich neue wertvolle koloniale Ge-
biete gewannen , tatsächlich leer ausgegangen , und
hat es nicht bei jeder Gelegenheit seine Friedens -
liebe bis zur äußersten Grenze der Nachgiebig-
keit bezeugt so daß die Welt vielfach an ein Er -
löschen jeden Kriegsgeiftes in dem „reichen "

Deutschland glaubte ? Aber von diesem reichen ,
überraschend schnell wirtschaftlich erfolgreich gewor-
denen Deutschland hat Asquith nicht gesprochen ,
eben well , wie während der Kriegszeit auch von
zahlreichen Engländern zugestanden worden Ist .
der Neid und die Konkurrentenbesorgnis vor dem
wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands der
wahre KriegSgrund für England war und ist.

Ist nicht auch schon in beiden Ländern mit häfr
lichem Pathos der ewige Wirtschaftskrieg gegen
Deutschland nach dem Krieg erklärt worden ? Fast
könnte man nun vermuten , daß diese Verschleiß
rung der Kriegsursachen wenigstens in kleinen
Kreisen des französischen und englischen Volkes
geahnt wird , den» Asquith gibt sich diesmal ev-

denkliche Mühe , die Erkennnung der preußischen
Militär &errfdjaft nqch Möglichkeit zu beleben , und
verwahrt sich deshalb gegen die Absicht , Deutsch-
land erdrosseln und sein nationales Leben zer-
stören zu wollen. Ja , man wolle sich nicht einmal
in die freie Ausübung seiner friedlichen Bestre-
bungen hineinmischen ! Da ist denn doch wohl
die Frage erlaubt : Ist die Abmachung, die nach
gegnerischen Meldungen die kommende Pariser
wirtschaftliche Konferenz des Vierverbaudes zur
dauernden Lähmung des deutschen Handels tref--
fen soll, etwa keine Einmischung in friedliche
Bestrebungen Deutschlands ? Wenn der englische
Ministerpräsident weiter erklärt , die Verbündeten
wollen als Ergebnis des Krieges den Grundsatz
aufstellen , daß internationale Probleme durch
friedliche Unterhandlungen und dergleichen Be-
dingungeu zwischen freien Völkern behandelt wer-
den müssen , so wird vom deutschen Standpunkt aus
dagegen wohl nichts einzuwenden sein . Aber der
letzte Grund dieses Krieges ist doch eben, daß Eng -
land ein gleiches Recht und gleiche Bedingungen
Deutschland in der Weltpolitik und Weltwirtschast
nicht anerkennen wollte , obioohl es Deutschland
niemals eingefallen ist, England in seinem gewal-
tigen Kolonialbesitz und in seiner großen Ueber-
legenheit zur See zu bedrohen .

Eine advokatorische Verdrehung ist ferner die vis
zum Ueöeröruß wiederholte Behauptung , daß die
Verbündeten die Beschützer der friedlichen Eni -
Wicklung schwächerer Länder seien . Wann könnte
wohl dieser Vorwurf des Zynismus , den Asquith
hier von Bethmann Hollweg macht , init mehr Be-
,-echttgunq zurückgegeben werden angesichts der
Bergewaltigung Griechenlands uns der holländi-
schen Sorgen ? Aber selbst wenn die Anspielungen
de» Ministers auf Preußisch Polen nicht eine völ-
lig« sachliche Unkenntnis verrieten , könnte er nicht
durch die bloße Nennung VeS unglücklichen Jr -
landS geschlagen werden ? Nirgends tritt der
Grundzug der englischen Politik krasser hervor ,
alS den kleinen Staaten gegenüber : Beeinflus -
sung und VergewaltiMNg durch England bedeutet
Recht, Freiheit , Menschlichkeit, dagegen jede, wenn
auch aus den Verhältnissen sich ergebende Beein -
slussung durch andere Staaten ist Vmuchtheit und
Herrschsucht, die im Rainen der Freiheit mit allen
Mitteln verhindert werden muß . Echt englisch ist
die Beweisführung , daß Englands und Frank -
reichs Handlungen und schärfste Verletzung der
neutralen HoheitSrechte doch durchaus der Mensch-
lichkeit entsprächen, weil bisher keine neutralen
Menschenleben dadurch vernichtet worden seien .
Hat England aber nicht die amerikanischen 'Leben
aus dem Gewissen, die zum Teil als Kugelfang
für die Schiffe von England engagiert waren ?
Ganz abgesehen davon , daß mehrere kleine Staa -
ten auf Englands Anstiften für englische Jnter -
essen haben verbluten müssen. Nein , Herr ?lsquith
sollte dem deutschen Iieichskanzler ' nicht Entstel -
lung der Tatsachen und Sophisterei vorwerfen .

Die Zeppelinangriffe auf England.
lEigener Drahtbericht .)

Köln , 12. April . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Der „Maasbode " schreibt über die
Zeppelinangriffe auf England : Wir haben
von verschiedenen Seeleuten , die Augenzeugen der
Zeppelinangriffe auf England gewesen sind , Er -
Zählungen der Beschießung durch die deutschen
Luftschiffe vernommen . Möglich ist, daß unsere
Gewährsmänner etwas übertrieben , wir können
ihre Erklärungen natürlich nicht nachprüfen , aber
aus ihren Erklärungen bekam man doch den Ein -
druck , daß die Wirkungen der Zeppelinangriffe viel
ernsthafter gewesen sind , als von englischer Seite
berichtet wird . Besonders Leith, New Castle und
Grimsby sollen furchtbar gelitten haben . In Leith
kreuzten die Luftschiffe einigemale über der Stadt ,
warfen Brandbomben , um im Scheine des Feuers
ihre Ziele umso besser finden zu können . Dann
fand ein Angriff auf die Umgebung des Hafens
und des Bahnhofs statt. Besonders an ersterem
wurde großer Schaden angerichtet, ein englischer
Viermaster wurde von zwei Bomben getroffen
und vollständig vernichtet. Aus dem Bahnhof
wurde ein Personenzug getroffen , viele Reisende
getötet und verwundet . Di « große Spiritusfabrik
in Leich ging in Flammen auf . Die Brücke über
den Tyue in New Castle wurde beinahe vollständig
zerstört . Besonders gelitten hat auch GrimSby .
Verschiedene Häuser sind vollständig vernichtet.
Eine Bombe fiel auf eine Kaserne , die vollständig
in Trümmer ging . Etwa IM Soldaten wurden
dabei getötet oder verwundet .

Die hevlige Lammer unseres Viaties umiabt 12 Seiten .

Holland und die Entente.
(Bon unserem Korrespondenten .)

lH Amsterdam , den 7. April .
Wenn sich auch die Entente mit allen Mitteln

und Kräften gegen den Verdacht verteidigt , als
hätte sie durch ihre Haltung und durch ihre Pläne
die jüngsten , so vielbesprochenen Maßnahmen
Hollands zur militärischen Instandsetzung des
Landes hervorgerufen , so weiß sie natürlich doch
ganz gut , daß diese Maßnahmen nur gegen sie
gerichtet sein können . Ihr ist ja sehr wohl be-
kannt , was auf der Pariser Konferenz , über die
uns nur eine ziemlich nichtssagende Äiitteilung
gemacht wurde , in Wirklichkeit vorgegangen , wel-
cher die Rechte der Neutralen gefährdende Kriegs -
plan dort ausgeheckt worden ist . Gerade in den
jüngsten Tagen und gleichsam als Vorspiel zu
den Pariser Konferenzen haben angesehene eng-
lische Aiilitärkritiker in einflußreichen und dem
Ministerium Asquith nahestehenden Londoner
Zeitungen mit auffallendem Nachdruck die Äiob-
wendigkeit der Sicherung eines „Stützpunktes "
aNf der holländischen Insel Walcheren am Ein -
gange in den Scheldestrom betont und darauf ge-
druugeu , sich dieses Stützpunktes nach dem Bei -
spiele von Saloniki auch gegen den etwaigen Ein -
spruch des legitimen Besitzers zu bemächtigen.
Auch kam der Gedanke der verschärften Blockade,
die in Wahrheit nichts anderes bedeutet , als die
systematische und völkerrechtswidrige Verhinde -
rung Hollands , mtt anderen neutralen Staaten
und mit seinem Nachbar Deutschland Handel zu
treiben , geraden Weges von England . Wie da die
wackere Entente noch zweifeln kann , daß die nie-
derländifche Kriegsbereitschaft ausschließlich der
Slbwehr englischer Sluschläge auf die holländischen
Hoheitsrechte gilt , ist unverständlich .

Daß Holland sich nicht ohne den äußersten
Zwang in irgend ein Kriegsabenteuer stürzen ,
daß es mit einem so folgenschweren Entschluß so.
lauge warten wird , als dieses Zuwarten mit sei-
ner nationalen Würde vereinbar ist , braucht nicht
erst gesagt zu werden . Während der ganzen lan -
gen Krise hat die Königin Wilhelmine immer bei
jeder Gelegenheit ihren festen Willen kundgege-
ben, dem Lande den Frieden zu erhalten , soweit
dies in ihren Kräften steht . Aber die vorerwähn -
ten Pläne der Entente wären selbstverständlich im
Falle ihrer Verwirklichung danach angetan , die
nationale Würde Hollands zu verletzen , und die
Haager Regierung würde keinen Augenblick zö-
gern , daraus die Folgen zu ziehen . Wie Griechen -
land ivird sie sich nicht behandeln lassen. Die Ge-
fahren , die dem Lande von einem solchen Schritte
drohen , verkennt hier niemand , aber die sind nicht
so groß , wie man glaubt . Besonders wird in der
Presse die Gefahr übertrieben , Holland könnte
durch sein mutiges Auftreten gegen die englische
Ueberhebung und Vergewaltigung seine ostindi-
scheu Kolonien einbüßen . An mehr oder minder
versteckten britischen Drohungen nach dieser Rich-
iung hin hat es in der jüngsten Zeit allerdings
nicht gefehlt . Aber wie manches andere ist auch
dies leichter gesagt als getan . Das niederländisch-
indische Kolonialreich steht nämlich gegen feindliche
Angriffe durchaus nicht so schutzlos da , wie man
gemeiniglich annimmt . Denn Holland unterhält
dort zwei Armeen : eine aus Holländern gebildete
und eine ziemlich starke, den niederländischen In -
teressen ergebene Eingeborenenarmee , die bei der
dichten Bevölkerung der Sundainseln noch er-
heblich verstärkt werden könnte ; eo wäre den Hol -
ländern ein leichtes, 100000 Malaien zu bewaff¬
nen . Die Engländer dürften sich die Sache daher
wohl überlegen , und die auf einmal von Freund -
schaff für Holland überfließende Sprache der Lon-
doner Presse deutet schon daraus hin , daß man
sich in London das Abenteuer überlegt , daß das
Auftreten Hollands seine Wirkung an den Ufern
der- Themse ' nicht verfehlt hat .

Militärische Maßregeln .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 12. April .

Wie der Amsterdamer Korrespondent der „Neuen
Zür . Ztg .

" meldet , hat der holländische
Kriegsmini st er Bosboom die Regiments -
kommandanten angewiesen , selbst eine bloß auf
etliche Stunden ausgedehnte Entfernung der Sol -
daten vom Garnisonsorte zu verweigern . Offi -
ziere und Soldaten des Festungsrayons Amster -
dam dürfen erst nach fünf Uhr abends die Käser -
nen verlassen , ohne sich jedoch aus dem Festungs -
bereich zu entfernen . Nach dem „Handelsblad "
werden die militärischen Maßnahmen nnentwegt
fortgesetzt.

Der Schiffsverkehr im Kanal Le
Manche ist mit Ausnahme von ein paar hol-
ländischen Passagierdampfern eingestellt
worden . ( Zens . Khe.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 12. April .
(Eig . Bericht .) Nach Blättermeldungen aus Rot -
terdam hat eine Versammlung holländischer No -
tabeln an die Königin Wilhelmine eine Eingabe
gerichtet, worin sie ersucht wird , sich mit den übri -
gen neutralen Staatsoberhäuptern zum Zweck
einer von den Neutralen ausgehenden Frie -
densinitiative in Verbindung zn setzen .
(Zeni . Kbe.)
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Lesliches Reich.
Reichsumfahflcuer .

AuS Reichstagskrsisen wird uns geschrieben:
Der vom Abg . Müller - Fulda mitgeteilte

Vorschlag einer Umsatzsteuer vvn Reichs wegen
al » Ersatz für den Quittungsstempel hat bisher
« eine Unterstützung gefunden , die auf günstige
Aussichten int Reichstag schließen Uetze. Es über -
wiegt die Auffassung , datz durch eine solche Um-
satzsteuer der gewerbliche Mittelstand erheblich
belastet werden würde . Gegen den Quittnngs -
stempel wird in der Hauptsache, abgesehen von
der allgemeinen Belästigung , aus dem Klein -
gewerve eingewendet , der Mangel einer Stasfe -
lu » g des StempelbetrageS nach der Höhe der
Zahlung und die Bemessung der Freigrenze . In
letzterer Hinsicht wird vorgeschlagen , die Steuer -
grenze vvn 10 M der Regierungsvorlage auf
20 M festzusetzen . Daß hier ein Ausgleich ersol-
gen muß . wird auch im Reichstage anerkannt .
Bei lUu Zahlungen zu über 10 Ji würden nach
der Borlage 10 >U , bei 10 Zahlungen zu über
100 Jt nur 2 Ji an Steuer zu entrichten sein. Auch
die Einbeziehung der Spargelderzahlungen in
den Spartassen begegnet ernsten Bedenken . Für
^ tuen etwas schärfer dnrchgearbeiteten . den Be -
dürfnisse« besser angepaßten Quittungsstempel
sind die Aussichten nicht so ungünstig , sofern es
gelingt , eine Verständigung mit der Regierung
herbeizuführen . Eine wiche Verständigung wird
aber für wahrscheinlich gehalten . Die Reichs-
Umsatzsteuer hält man nicht nur für ein fteuer-
liches Problem , sondern mißt ihm auch eine so¬
ziale Bedeutung bei und seine befriedigende Lö¬
sung erfordert eingehende Borarbeiten , um ihre
Wirkung sorgfältig übersehen zn können .

Die Kricgsgewinnsieuer .
Der Hauptausschuß des Reichstages beriet am

Mittwoch über die Höhe der Kriegsgewinnsteuer -
sätze auf den Kriegsvermögenszuwachs und ent -
sprechend dem vorgestrigen Beschluß auf Sas
Kriegsmehreinkommen . Unter Ablehnung des
vorliegenden sozialdemokratischen Antrages nahm
die Mehrheit den Antrag der Fraktion der Fort -
schrittlichen Bolkspartei an , der gegenüber der
Borlage eine Erhöhung der Sätze bringt nach
dem Grundsatz , daß die schärfere Heran -
ziehnng der Gesellschaften eine ebenso-
scharfe Heranziehung der Einzelper -
so neu als gerechtfertigt erscheinen lasse .

ZW» Zeitungen n «d Zeitschriften eingegangen .
Die Zeitungsliste des Reichspostgebietes für 1916
weist neuerdings 1255 Zeitungen und Zeitschrif¬
ten ans, die infolge der Kriegszeitläufte ihr Er -
scheinen einstellen mußten . Die Gesamtzahl der
seit Kriegsbeginn eingegangenen deutschen Z«i-
tungen und Zeitschristen ist damit auf 3000 ge-
stiege».

Liebknechts würdeloses Benehme » am Schluß
der samStcigigen Reichstagssttzung wird wei -
tere parlamentarische Maßnahmen
zur Folge haben . Berliner Blättermeldungeu
zufolge iverden im Aeltestenausschuß Erörterun -
gen darüber gepflogen werden , wie der Wieder -
holung solcher widerlicher , entwürdigender Sze -
nen , wie sie Liebknecht am Samstag herbeiführte ,
gesteuert werden kann .

Aus der Sozialdemolratle.
Der sozialdemokratische parteivorstand und

die »Vorwärts " -Redaktion .
Die Auseinandersetzungen zwischen dem Par -

teioorstand und der „Bvrwärts "-Redaktiou wer -
den im „Vorwärts " fortgesetzt. In einer län -
geren Erklärung meist der Parteivorstand
die von uns vorgestern mitgeteilten Angriffe der
„Vorwürts "-Redaktion zurück und belegt durch
eine Reihe von Beispielen , daß die „Vorwärts "-
Redaktion einseitig zugunsten der Sozial -
demokratischen Arbeitsgemeinschaft
berichtet habch während es doch die selbstver-
ständliche Pflicht der Redaktion des Zentral -
organs gewesen wäre , in dieser so ernsten Zeit
die Mehrheit im Zentralorgan neben der Re¬

Zerliner Mslkbrlef.
Zum Besten des Deutschen Bühnen -

Nubs fand am Samstag Nachmittag bei recht
hohen Preisen eine Ausführung der „Fleder -
maus " von Johann Strauß statt, bei der
das riesige Deutsche Opernhaus ausverkauft und
in denkbar bester Stimmung war . Das uns so
vertraute , aber immer wieder wie Champagner
wirkende Werk wurde in einer Besetzung gegeben,
die höchst anziehend war . Bor allem dirigierte
Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauß
mit dem ihm eigenen Feuer . Zu bewahrten
Kräften des Deutschen Opernhauses , von
denen die sehr anmutige Frau Böhm - van
Endcrt als Rosalinde und der sich immer eigen-
artig gebende Max Begemann als Gefäng -
» isdirektor sich besonders hervortaten , hatten sich
Sterne anderer Bühnen gesellt. Ans Dresden
war sogar die Hochdramatische des Hostheaters ,
Helene Forti , herübergekommen , um die ver-
hältnismäßig kleine Rolle des Prinzen Orlossski ,
au verkörpern . Den größten Erfolg hatte Fritzi
M a s s a r i sMetropoltheater ) . die mit ihrem
starken Temperament besonders bei dem Wechsel -
gesang des zweiten Akts das Rennen machte . Un -
gemeines Gelächter erregte Max Pallenberg
als Gesängnisdiener Frosch, trotzdem er nicht
immer verständlich war . stöbert Philipp , der
ewig junge Tenorist des Königlichen Opern -
Hauses, ist noch immer der Eisenstein , wie man
sich ihn nicht besser wünschen kann . Und was
sein Kollege I a d l o w k e r aus dem Alfred macht ,
kann man sich ja denken. Das Orchester des
Deutschen Opernhauses spielte mit ganz beson-
derer Hingabe .

Eitlen großen Erfolg hatte die echtwienerische
Operette „Der Favorit " , die in der einst
unter Hans Gregor so bemerkenswerten , jetzt
zum Operettentheater herabgesunkenen Komischen
Oper zur Uraufführung gelangte . Eine treff -
liche Inszenierung , eine ausgezeichnete Darstel¬

daktion und Minderheit laufend zn Wort kom-
men zu lassen. Der Parteivorstand sei. nachdem
die Spaltung der Reichstagsfraktion eingetreten
war , zum Einschreiten gegen das Treiben der
„Vorwärts "-Redaktwn gezwungen gewesen, weil
die Redaktion das Blatt zum offiziellen Sprach -
röhr der „Sozialdemokratischen Arbeitsgemein¬
schaft" gemacht habe, d . h . einer Sonderfrak -
tion , für die, allen Einwendungen der „Bor -
wärtS "-Redaktion zum Trotz , das Organisations -
statut der Partei keinen Raum hat . Der Partei -
vorstand hätte nicht dulden dürfen , daß das Zen -
tralorgan noch mehr zu einem Kanipforgan gegen
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion herab -
gewürdigt würde .
Die Minderheil in der sozialdemokratischenReichs-

lagsfraktion .
Bor Ausbruch des Krieges zählte die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion III Mitglieder .
Das Mandat des Landesverräters Weill für Metz
ist feit Kriegsausbruch erledigt . Vop den übri -
gen 110 sozialdemokratischen Reichstagsabgeord -
neten haben sich Liebknecht und Rühle als
Wilde und am 24. März die 18 Mitglieder umfaf -
sende Sozialdemokratische Arbeits -
gemein schaft abgesondert . Die alte sozialde-
mokratifche Reichstagsfraktion umfaßt also noch
90 Mitglieder . Bon ihren 90 Mandaten ist das
für Reichenbach-Neurode durch den Tod des Abg.
Kühn erledigt . Innerhalb der sozialdemokrati -
schen Reichstagsfraktion tritt auch jetzt noch
eine Mehrheit und eine Minderheit deutlich her -
vor . Am Tage der Fraktionsspaltung haben 14
Abgeordnete — an der Spitze A l b r e ch t —
erklärt , daß sie zwar in der Fraktion gegen den
Rotetat gestimmt , bei der Entscheidung im Reichs -
tag aber den Saal verlassen haben , und daß sie der
Fraktion das Recht absprechen, „ein Parteimit -
glied von der Fraktionsgemeinschaft auszu -
schließen" . Inzwischen haben sich noch einige Ab-
geordnete gemeldet , die erklären , daß sie auf dem
Boden der Erklärung Albrecht stehen. Der
„Borwärts " gibt nochmals die Namen sämtlicher
in Frage kommender Abgeordneten bekannt :
Albrecht , Antrick , Baudert , Brandes , Emmel ,
Erdmann , Edmund Fischer , Fuchs , Hoch , Hof-
richter , Hügel , Hüttmann , Jaeckel , Leutert , Pei -
rotes , Raute , Reißhaus , Ryssel , Schmitt -Meißen ,
Simon . Diese 20 bilden die Minderheit
in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .
ES sind dieselben Abgeordneten , die am 21. Dez .,
als die Haase- und Liebknecht-Leute gegen den
Kriegskredit stimmten , damals 22 Mann hoch,
den Saal verließen , nachdem sie vorher in dir
Fraktion gegen die Bewilligung der Kriegskre -
dite gestimmt hatten . Damals hatten sich ihnen
noch die beiden Abg . Edwald und Krätzig ange -
schloffen .

vadische x°»Nl.
Die Umlagen in de« StSdieordrnrngsfiSdten .

In den der Städteordnung unterstellten zehn
babischen Städten — Baden -Baden . Bruchsal ,
Freiburg , Heidewerg , Karlsruhe , Konstanz , Lahr ,
Mannheim , Offenburg und Pforzheim — sind
nunmehr die für das Jahr 1016 zur Erhebung ge¬
langenden Umlagen festgesetzt . Danach hat
Baden -Baden die niedersten Umlagesätze, nämlich
82 Pfg . für Liegenschasts- und Betriebsvermögen ,
IS Pfg . für Kapitalvermögen und 57,6 Pfg . Um-
läge von 1 Ji Einkommenstcuersatz . Es folgen
Bruchsal und Freiburg , welch letzteres nur eine
höhere Umlage vom Einkommensteuersatz erhebt ,
dann Heidelberg und Karlsruhe , Ossenburg und
Pforzheim und Konstanz . Lahr und Mannheim
erheben die höchsten Umlagen , letzteres steht an
der Spitze . Außerdem haben die Städte Baden -
Baden , Karlsruhe und Mannheim von dem neuen
Gesetz über die stärkere Heranziehung der höhe-
ren Einkoimnen Gebrauch gemacht.

Ein Jubiläum der Bahnsteigsperre .
Bor einigen Tagen waren 25 Jahre vergangen ,

seit die Bahnsteigsperre bei den preußischen
Staatsbahnen eingeführt worden ist . In Ba -
d e » hat man damit erst im Jahre 1S03 begonnen ,
und zwar trat sie am 18. Juni 1903 auf fämt-
lichen Stationen des Streckendretecks Mannheim -

lung , bei der sich besonders die allmählich zu
einem „Stern " gewordene Lori L e u x , die
Tenoristen Oskar Braun und Victor L t tz e k ,
sowie der Komiker Rudolf Ander ials jüdeln -
der Variete -Direktor ) hervortaten , kamen dem
Stücke selbst aufs beste zu Hilfe . Ist auch über
den Schluß von vornherein kein Zweifel , so
bringt die von Fritz Grünbaum und Wilhelm
Sterk herrührende spannende Handlung doch
manche Ueberraschung ? auch geht es meist mit
Ausnahme deS ernst gehaltenen zweiten Akts
recht lustig und lebendig zu , am meisten im
Schlußakt , der in dem Probenraum eines
Varietö -Theaters spielt . Die Musik , die von dem
bei uns so gut wie unbekannten Wiener Militär -
kapellmeister Robert Stolz stammt , verleugnet
nie ihre Herkunft aus der Donaustadt , ist reich
an Schlagern , fein gearbeitet und hübsch instru -
mentiert . Im zweiten Akt nähert sie sich stark
der Oper und ist , auch wenn sie sentimental wird ,
durchaus erträglich . Am besten liegen freilich
dem Tonsetzer , der selbst in feldgrauer Uniform
dirigierte , die Tanzrhuthmen , vor allem flotte
Marschweise» und feurige Walzer . Manche Num -
mer dürfte sich bei uns rasch Heimatsrecht er-
vbern .

Da E . N . von Reznicek dank seiner Wirk-
samkeit in Mannheim wohl noch bei manchem
Badenser in guter Erinnerung steht, möchte ich
seiner höchst stimmungsvollen , die Absichten des
Dichters wesentlich fördernden Musik zu
Strindbergs ..Traumspiel " hier einige Zei -
len widmen . Sie ist für höchstens 14 , oft in noch
geringerer Zahl auftretende Soloinstrumente ge-
schrieben und besteht in der Hauptsache aus Bor -
und Zwischenspielen , von denen gleich das erste
die Zuhörer vollkommen gefangen nimmt . Ge¬
legentlich wird auch ei» kleiner Chor herange -
zogen,' an der Stelle , ,vo die häßliche Edith den
Kampf gegen die fröhliche Tanzmusik , freilich ver -
geblich , aufnimmt , spielt sie aus dem Klavier eine
schöne Paraphrase des zweiten der Büß - und
Betgesänge Rezniceks , die bereits starke Berbrei -

Schwetzingen -Karlsruhe und Mannheim -Heidel¬
berg -Bruchsal -Karlsruhe in Kraft , ebenso auf
der Station Karlsdors der Strecke Graben -Bruch-
sal. Es handelte sich damals um einen Versuch
in großem Maßstabe , um Erfahrungen zu sam¬
meln . Die Einführung der Bahnsteigsperre
ging auch in Baden glatt von statten und die
Ergebnisse waren in jeder Hinsicht günstig , so
datz schon am 5. Mai 1904 die Sperre auf sämt-
lichen Stationen der Strecken Karlsruhe -Dnr -
meröheim -Rastatt - Freiburg -- Basel , Heidelberg -
Schwetzingen , Appenweier -Kehl . Denzlingen -El -
zach und Freiburg -Breisach . sowie auf den Sta -
tionen Wintersdorf . Baden -Baden , Lahr und
Neuenburg eingeführt werden konnte. Seicher
wurden jedes Jahr weitere Stationen in die
Sperre eingezogen und ihre Einführung steht
auf der nach der Pfalz führenden Strecke Karls -
ruhe -Maxau bevor . Die Einnahme aus den
Bahnsteigkarten ist sehr beträchtlich; sie betrug
1913 etwa 159 648 Mark und im Jahre 1914 in -
folge der Einwirkung des Kriegszustandes 107 212
Mark .

Aus Aadea.
Unsere Helden.

Den Tod fürs Vaterland starben : Gefr . Wilh .
» Ade und Ers .-Reserv . Rudolf » RiJßle von
Pforzheim , Gefr . Tambour Georg » Härtung von
Schwetzingen , Erf . - Reserv . Hans » Engert von
Tauberbischofsheim , Landwehrm . Georg » Hnn -
dertpfund von Allmannsweier bei Lahr und
Landw . Otto » Probst von Fahrnau bei Schopf-
heim.

Das Eiserne Krenz erhielten : 1. Klasse : Wilh .
» Unfall von Biosbach und Oberförster » Reichle,
Vorstand des fürstlichen Forstamts in Bachzim -
mer » bei Jmmendingen . — 2. Klasse : Landwehr -
mann Uhrmacher Heinrich » Link von Mudau ,
Gefr . Robert » Müller von Lahr , Uoff . Johann
» Biegert von Altenhetm , Unterlehrer Albert
» Hoferer von Eschbach bei Freiburg , Feldm .-Lt.
Postsekretär » Vadenbach von Freiburg .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

Ordensverleihungen .
Vom 3. Bataillon des Badischen Ersatz-Jns .-

Regts . Nr . 28 — ehemals Brigade -Ersatz-Batail -
lon Nr . 55 — haben erhalten :

Kriegsauszeichnungen .
A. Königlich Preußische :

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse : Hauptm . d . L . I
und Batls . -Kommandeur Oskar » Späth aus
Donaueschingen und Oberleutnant d . R . Fritz
» Kraensel aus Hamburg , jetzt im 3. Garde -
Pionier -Bataillon .

Das Eiserne Kren » 2. Klasse: Leutnant d. Res.
Rudolf » Aecht aus Schönau t . W., Unterzahlm .
Adolf » Gortwoda ans Lahr , Offizier -Stellvertr .
Karl » Brauch auS Helmstadt , Bizefeldw . Theod .
' Bauer aus Heidelberg : die Unteroffiziere : Karl
^ Krause aus Stettin , Karl » Ohler aus Karls -
ruhe , Friedrich » Moser aus Hornberg , Andreas
» Schneider ans Karlsruhe , Gustav » Künstlin
aus Dinglingen , Ludwig » Buch ans Heidelberg ,
Josef » Kelfchebach aus Borbeck, August » Kratt
auS Königsbach , Gustav » Schmidt aus Karls -
ruhe . Otto » Goldbach aus Karlsruhe , Wilhelm
» Jäger aus Jöhlingen . Emil » Hoest aus
Springberg : San .-Uoffz. Friedrich » Kock) aus
Brötzingen : die Gefreiten : Adolf » Böhringcr aus
Viertaler . Joh . » Feldbauer aus Neudorf i . Elf .,
Karl » Rieth aus Durlach . Karl » Haßler aus
Neudorf i. Elf .. Heinrich » Germer auS Velch-
heim . Anton » Heinz auS Karlsruhe . Ludwig
» Wurm auS Karlsruhe . Anton » Friedmann
aus Sinzheim , Justus » Stähle aus Achern,
Wilh . » Stober aus Leopoldshafen ? Grenadier
Karl » Faller aus Hochsal ? Reservist Georg
» Schatte ! aus Königsfeld , Christian » Hagmann
aus Auerbach , Hermann » Wolf aus Helmstadt ,
Joses » Fritsch aus Obermagstatt , Theod . » Trep -
tow aus Margoninsdors ? Ers .-Res . Christ . » Bol -
kert aus Karlsruhe .

B. Großh . Badische :
Das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern deS

Ordens vom Zähringer Löwen : Lt . d. L. l Emil

tung gefunden haben . Nie drängt sich die Musik
in den Vordergrund , auch wenn sie melodrama -
tisch die Worte des Dichters begleitet . Sie ist
besonders glücklich erfunden , wenn sie vom Früh -
ling und vom Herbst uns eine Vorstellung geben
soll.

Noch reiht sich ein Konzert an das andere , sind
Abende mit vier und fünf Konzerten keine Sel -
tenheit , aber man merkt doch schon, datz die Musik-
zeit ihrem Ende ebenso wie der Winter bei uns
entgegengeht . So schloß der P h i l h a r m o -
nische Chor seine öffentliche Tätigkeit bereits
wieder ab . Professor Siegfried Ochs , der
um die Einbürgerung der B a ch s ch e n Kantaten
sich hier das größte Verdienst erworben hat ,
brachte in diesem Konzert zum ersten Male „O
ewiges Feuer ", in welcher Kantate dem Chore
große Aufgaben zuerteilt sind , und „Ich bin ein
guter Hirt " . In dieser sonst etwas undankbaren
Kantate findet sich als wahre Perle die Tenor -
arte „Seht , was die Liebe tut .

" Die Orgel wurde
wie stets aufs herrlichste von Professor Bernhard
I r r g a n g gespielt. Dieser ausgezeichnete
Meister sollte unS nur gar zu bald , wenige Tage
bevor er sein eigenes 700. Orgelkonzert hier ver -
anstalten wollte , durch den Tod entrissen werden .

Auch bei seinem zweiten Symphoniekonzert
wurde Felix Weingart n er ungemein ge -
feiert ; wieder hatte er die Freude , daß eines
seiner Werke , die „Lustige Ouvertüre, " recht ge-
fiel . Freilich schlug die fantastische Symphonie
von Berlioz , die von jeher ein Glanzstück von
ihm gewesen war , noch weit mehr ein . Auch als
Wagnerinterpret tFaust -Onvertüre . Sieasried -
Idyll ) errang er stürmischen Beifall . Das Phil -
harmonische Orchester schien sich unter
seiner Leitung wieder ganz besonders wohl zu
fühle « . Das war aber auch sichtlich der Fall bei
dem B r a h m s - A b e n d . den M a x Fiedler
veranstaltete . Auch er ist ein Liebling unserer
Konzertbesucher , denen er zum ersten Male in
diesem Winter die »weite Symphonie darbot .
Das Blüthner - Orchester oder vielmehr

Erstes Blatt .
» Kammerer aus Graben : Lts . d. R . Edm . » M«
auS Karlsruhe . Johann » Schloeder aus Sie « ^
ringen , Robert » Steinhorst aus Karlsruhe .

Dte Silberne Verdienstmedaille am Bande *
Militärischen Karl - Friedrich -Verdiensmiedo >̂

Feldunterarzt Paul Gerhard » Hensel aus
wa,- die Unteroffiziere : Hermann » Dreher
Karlsruhe , Bernhard » Pferrer aus Karlsruh '
Wilhelm » Seitz aus Durlach , Friedrich » Dkm ?
aus Hornberg , Theodor » Gräber aus Hoheû
tersbach , Otto » Essig aus GrÜnivinkel , Frieds
» Fischer ans Knielinsen , Ludwig » Buch
Heidelberg ? die Gefreiten : Rudolf » Kattermai
aus Durlach . Wilhelm » Huber aus Karlsruh
Josef » Walter aus Karlsruhe , Heinrich
aus Karlsruhe , Karl » Steinbach aus Psorzb -tw'
Josef » Helbig aus Mannheim , Heinrich » ® £ ^
ner auö Karlsruhe , Johann » Bayer aus
poldshafcn ? Ref . Anton » Becker aus Karlsruh -
Wöhrmann Jakob » Gatzler aus Brötzingen .

Aus dem Jahresbericht des Vadischen Sdjtvat) '

• waldvereins .
: : Freiburg , 12. April . Mit der Einladung 3"

der am 80. April , nachmittags 2 Uhr , hier P 1
findenden Hauptversammlung hat der B a » »
sche Schwarzwaldverein seinen Jah ^
bericht für das Jahr 1S15 herausgegeben .
dem Bericht entnehmen wir . daß der Verein
verflossenen Jahr den Tod von 52 Mitglieds
zu beklagen hat , die auf dem Feld der Ehre S
fallen sind . Trotz schwieriger Umstände sind ®
finanziellen Verhältnisse des Vereins im all?
meinen befriedigend geblieben . Aus der Tan»
keit des Vereins ist hervorzuheben , die ^ 6Vt

i,u
lige Herausgabe der Monatsblätter und die
wendigen Ausführungen an Wegen , Brücke»
Stegen . Besondere Aufwendungen sind für H
Weganlagen in der Wutachschlucht schon seit
ren notwendig . Im vergangenen Jahr hatte of*

Hochwasser wieder großen Schaden am Ludw>»
Neumannweg angerichtet und u. a . den Pseu .
an der Brücke bei Bad Boll völlig zerstört , so fr
der Weg z. Zt . nicht gangbar ist . Besondere ^
wähnung verdient aber , daß mitten in 0 ,
Kriegswirren ein Werk von wissenschaftlwv
Bedeutung , nämlich eine Darstellung des gel®T
ten Pflanzenlebens im Schwarzwald
lendet worden ist . Das Werk wird 500 <se »
Text umfassen mit 120 Abbildungen und 200 i» ,
bigen und schwarzen Tafeln . Obgleich das Wer
von Geh . Hofrat Professor Dr . Oltmannö IC .
faßt , völlig druckfertig vorliegt , glaubte ^
Hauptvorstand mit der Drucklegung bis ^
Eintritt friedlicher Zeiten zuwarten zu solle»- ,
Nach der Rechnung von 1915 bleibt bei 1998«
Einnahmen und 19 547 JI Ausgaben ein K«W
rest vvn 439 Ji . Der Voranschlag für 1916 I'®
in Einnahmen und Ausgaben die Summe
16 550 Ji vor .

: : Durlach . 12 . « prU . Um den Plü « ^
'

r n g e n in den Wäldern zn steuern , hat der ^
meinderat eine größere Anzahl hiesiger Bürg
dte sich im Interesse deS Naturschutzes
amtlich zur Verfügung gestellt haben , »n freiw»

ligen Waldaufsehern ernannt . Sie trage
ein besonderes Kennzeichen und sind mit <>
Befugnissen des Waldschutzpersonals auSgesta» .
also berechtigt, Personen , die Aeste oder
abreißen , anzuhalten und wenn nötig , vorlam
festzunehmen .

= Oftersheim bei Schwetzingen , 12. April , fj ,
einer Untersuchung in den Schubläden seines, ,
tern entdeckte ein kleiner Schuljunge ein SmA ,
tel mit Pastillen , die er wegen ihres Wo»

{}
>

schmuckes großmütig an feine '.Mitschüler vertt '■
Nach dem Genuß sing der größte Teil der tU- .
während der Schulstunden zu schlafen an . r *,
es sich herausstellte , hatte der Kleine eine
tel Schlafpastillen in die Hände bekommen.

: : Mannheim , 12. April . Die hiesigen
warnen vor zwei Betrügern , die sich als J ' >
sende der Firma „Chemische Werke Karlsr «»^
ausgeben und Kern - sowie Schmierseife
Kauf anbieten . Die beiden Schwindler dürN
auch anderwärts auftreten .

= Eberback ' 12 . April . Das unbcaufM ^ L
vierjährige Töchterchen eines Steinbrechers st» » '
in den Neckar und ertrank . ^

dessen ausgezeichneter und nnternehmungsi ^
diger Dirigent Paul Scheinpflug gab ,
falls einen B r a h m s - A b e n d . dessen
punkt die erste Symphonie bildete . War es w
daß die K ö n i g l i ch e K a p e l l e an ihrem
ten Symphonieabend die Vorspiele zu
und den „Meisterfingern von Nürnberg ' "m
Jedenfalls wurde » sie glänzend ausgeführt , v ^
minder die „Sinfonia domestiea" von Ri « ° rf
Strauß , nach der dieser als Dirigent wie
Komponist sehr gefeiert wurde . ^

Leonid Kreutzer ist , wenngleich er i«
letzte » Jahren sich vorwiegend als Ol '® «

c(
leiter betätigt hatte , noch immer einer y
besten Klavierspieler geblieben ? daß er au«
den Geist Brahmsscher Musik völlig ei» g^ . ,«k
gen ist , bewies sein in jeder Hinsicht volles
Bortrag der großen Sonate op . 5 . Reizvolle p
angenehme Eindrücke hinterließ ein Siede»
Dnett -Abend von Birgitt Engell
Ludwig Heß , dessen GestaltuugSkrast gas
hoch genug bewertet werden kann . Dret '
fein gearbeitete Duette von Georg Vol » ^
thum erwiesen sich als Erzeugnisse eines
empfindenden und ideenreichen Musikers . ~

{Ci
Klein - Gmeiner nahm sich neuer Lieder ^
talentvollen , mehr und mehr Beachtung fi « ^ , .^ ."
Fritz Lissauer an und brachte die beme* ^
werte Vertonung der großen Bürgersckien
lade „Leonore " durch E r » st M a t t i e s e n
erstmalig zum Vortrag . Auf diesen
hatte früher schon ihre Schwester Lula
Gmeiner erfolgreich aufmerksam gemacht-
besucht war ein Konzert , das Emmi Le " (?>
gemeinsam mit der ausgezeichneten Eew
Virtuosin Wando Landowska vera » st ° „ jii/
allein ich werde kaum der einzige gewese «

j . «
der ordentlich aufatmete , als Frau jl
den harsenähnlichen . zirpenden Kielflüge * ^
einem modernen Bechstein vertauschte , u »>
aufs herrlichste eine Mozartsche Sonate ^
führen . Dr . Altw -"
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JH Acher« . 12. April . Au den Folge » ritte »
? MaganfallS ist der langjährige Borstand der

pantschen Bindfadenfabrik Oberacheru , Kabrik -
>« ek.or Wilhelm Nanwerck , gestorben .
KaI 12- April . Der mit einem kvrper»
° ?! r^ ^ en behaftete Schlosser Josef GchSr .

x Kürzte in die Nench und ertrank .
Sniebiö , 12. April . Am Alter von «1

Mren ist der in Touristen -Kreiseu bekannte Be-
biä n Kurhauses zum „Lamm" auf dem Knie-
^ Karl Gaißer . gestorben . Er hatte 1873

» -Wirtshaus zum „Lamm" erworben und den
Gasthof i« Jahre 1A12 durch ritt statt.lu* 8 Kurhauö ersetzt .

hm, .
^ r'6crB« 12- April . In einer jungen Bald »

wurde das Gerippe eines ziemlich großen
feit \ ufgefuuden . Ueber die Persönlich -

oes Toten weiß man noch nichts Genaues .

uatth
® rot8rtTftbe »erfütttrt versündigt sich «m

Mcngk -rn , Mischfrucht , w»ri» sich
Iis«

* befindet oder Gerste über da« gesetzliche, »«•
Üotn , hin««« »erfüttert , versündigt sich am
^J^ Nande !

^

Vollversammlung der Karlsruher
Handwerkskammer .

tottb 12. April . Im Rathaussaale
m . . ,̂ ute eine Vollversammlung der Hand -
Sri .^ ^ Mmer Karlsruhe , die dritte seit
vor ^ Swn , statt , die nahezu vollzählig besucht
y, Der Vorsitzende Malermeister Ifen -

n aus Bruchsal eröffnete mit BegrüßungS -
m '

f*' die er besonders au den Vertreter deS
st, . M-riuwS des Innern , Amtmann Neeb -

> »n den Vertreter des Gr . Landesgewerbe -
tret_ ' Ingenieur BuceriuS , und an den Ver -

oer Stadt Ettlingen , Bürgermeister Röt -
$ ttc

*' fitfitete , die Beratungen . Ingenieur
' o&t *

* ' B 8 betonte zu deren Beginn , wie ge-
Mi»»-»* ? Handwerk durch den Krieg die Notwen -
'"ittp genossenschaftlichen Zusammenschlusses

- :t gelernt habe und wie man hoffen dürfe ,
djx ,

°Vaus eine gute Saat herauswachsen werde ,
" «(&£ r ®em Handwerk schöne Früchte bringe .

, auc*> der Vertreter des Ministeriums
Nb «,Wb .̂ ^ tadt für die ihnen gewidmete » Be -
tete \ n88tootte dankend erwidert hatten , erstat -

Sekretär der Kammer Dr . Lo t h den Tä -
^ Uvn » cht Vorstandes seit der letzten Voll -

betonte dabei , bah die Kriegsverord -
tctt ,

* auch die Kammer fortwährend beschäftig-
dcig daß die Heereslieferungen » ach wie vor
!ij ^ upttätigkeitsgebiet des Kammervorstandes

er anderem sei angeregt worden , für den
^ -^ ufbau von Ostpreußen statt Geld fertige
tctt * °on badischen Gewerbetreibenden zu schik -
des» ? uch bei der Wiederverwendung von Kriegs -

' frttn in Handwerkerbetrieben wirkt die
L lT mtt-

""« in» an diesen Bericht anschließenden
Will wurde eine strenge Handhabung des
^ et> « Wesen» gewünscht, um einen brauch»
bt{

"
^ achwuchS heranzuziehen . Ferner wurde

i»e« "
jTOung ausgesprochen , daß daS Bauhand »

bttt (g
die bringend notwendige Unterstützung

0<rt uud Gemeinden erfahre und daß die
• ijJt k>hon jetzt vergeben und nicht bis zum

®,
e«de zurückgestellt werden .

mmige Genehmigung

900 v !k.

"jQui F;
"7" " imt wenttjütigHiiB fand darauf der

h s» .?^ plan für daS Rechnungsjahr 1910/17 .
^ Bon ab in Einnahmen und Ausgaben mit
'■H Ipfet • Durch Umlage sind 23 900 Mk ., wie

. vtcn Rechnungsjahr zu decken,
^ .^ . ausführlicher Weife berichtete der Vor -

über die Studienreise der badischen Hand -
foli,,? nach Oesterreich . Er gab eine Reisebe-
»« . . ui>g rühmte die herzliche und liebens -^ " " 0 ruymle uit gei $ iiaje Uno neocns -
«on? ** Aufnahme , welche die Badener in der
<ix Monarchie allenthalben gefunden hatten .
Jtt& . " utmung in Oesterreich sei durchaus gut

die durch zahlreiche und bedeutende Stiftungen
und Fonds auch große finanzielle Hilfe erfahren .

Die Versammlung erledigte noch Angelegen -
heiten interner Ratnr und nahm am Nachmittag
»ach dem gemeinsam eingenommene « Mittagessen
eine Besichtigung des chirnrgisch-orthopädischen
Reservelazarettes vor .

vermerke dort die
'«ttd!»^ utschland geleistete militärische Hilfe be-

dankbar . Der Redner behandelte die Ge»
»ild . t/rderung in Oesterreich , das wohl ausge -
»Hb ? dortige gewerbliche Genossenschaftswesen

Zufriedenheit der Gewerbetreibenden ,

Aus dem SlaSllreise.
Das Amtl . Verkündiguugsblatt Rr . 36 (Karls¬

ruher Tagblatt ) für den AmtSgerichtSbezirk
Karlsruhe enthält unter andern Bekanntmachun .
gen über Kaffee, Tee usw^ Viehzwischenzählung .

Sammelt Korke« ! Der Ortsausschuß vom
Roten Kreuz bittet , Korken zu sammeln und sie
der Hauptsammelstelle in der Karl -Friedrich -
straße (Landesgewerbeamt ) zuzuführen . Wo eS
nötig ist, werden die Korken auch abgeholt.

Die Mädcheugrnppe des Verritts für baS
Deutschtum im Ausland versammelte am SaniS -
tag ihre Mitglieder zu einem Teenachmittag im
Kaffee Hildenbvand , zu dem auch zahlreich« Gäste
erschienen. Nachdem die Vorfitzende einige Worte
der Begrüßung gesprochen hatte , gab Fräulein v.
Pezold einen klaren Ueberblick über die Lite»
ratur der Balten , um bann bei einer der beden-
tendste» Dichterinnen der Balten , Helene von En °
gelharbt , länger zu verweilen . Die trefflichen
Ausführungen gaben ein lebendiges Bild deS
wechselvollen Schicksals Helene ven Eng« lhardtS ,
die selbst im fernen Land ihrer baltischen Heimat
Liebe und Treue bewahrte und sie im Liede ver»
herrlichte . Sehr sinnreich hatte Frl . v. Pezold
Proben aus den Dichtungen Helene von Engel -
Hardts ausgewählt , die Exzellenz Frau v. Frey -
dorf in meisterhafter Weife zu Gehör brachte.
Zum Schluß sprach Frau von Freydorf ein Melo -
drama „Küttig Krakis Tod"

, gedichtet von Helene
von Engelhardt , in Musik gesetzt von ihrem Gat .
ten Louis Pabft . Der formvollendete Vortrag
wurde in verständnisvoller Weise von Frl . A s a l
begleitet . Frl . Kirsch erfreut « die Zuhörer durch
einige Lieder , die sie mit sympathischer Stimme
vortrug . In dankenswerter Weise hatte Fräulein
Müller die Begleitung übernommen .

Kameradschaftliche Veranstaltung . Im Ge-
meindehaus der Weststadt veraustalteten am
Sonntag abend die Schüler der Unterprima des
Gymnasiums zugunsten ihrer im Felde stehen-
den Kameraden einen reizenden Unterhaltnngs -
abend . Vor überaus zahlreich erschienener Zu -
Hörerschaft, unter der sich neben den Angehörigen
der Veranstalter auch mehrere Professoren befan -
den, wurden zunächst Gedichte und Musikstücke
vorgetragen . Besonderen Beifall erwarben sich
Unterprimaner Weber , der ein vortreffliches
selbstverfaßtes Vorwort vortrug , und Unterpri »
matter Gocker , der « in prächtiges Violinsolo
spielte . Den zweiten Teil des geschmackvoll z»-
sammengestellten Programms bildete die Aufsah ,
rung von Kotzebnes Lustspiel : „Der gerade Weg
der beste "

, daS von den jugendlichen Mitwirken -
den so wiedergegeben wurde , daß sie stürmischen
Beifall fände ».

Kla»Ier-Abe« d J «ha««a K««z . Auf den heute
abend 8K Uhr im groß:» Saale beS Großh. Kon¬
servatoriums stattfindenden Klavierabend der
Pianistin Johann « Kunz wird nochmals hinge-
wiesen. Kartenverkauf in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Kaiserstraße Ecke Waldstraße ,und an der Abendkasse .

Karlsruher Liederkranz . Am Samstag fand im
Vereinslokal (,Llapphorn "j die diesjährige or-
dentliche Mitgliederversammlung statt, die Haupt-
sächlich von ausübenden Mitgliedern gut besucht
war . Nach herzlichen BegrüßungSworten eröff-
nete der erste Präsident , Geh . Hofrat Reb -
mann , die Versammlung . AuS dem umfang¬
reichen und in übersichtlicher Weife erstatteten G«»
schäftsbericht ging hervor , daß, trotzdem von den
ausübenden Mitgliedern viele zum Heere rittbe -
rufen find, reges Leben im Vereine herrscht. Der
Verein betätigte sich öfter mit Erfolg auf dem G«-
biete der Wohltätigkeit , indem er Konzerte in La-
zaretten veranstaltete . Von den im Kriegsdienste
tätigen Mitgliedern wurde bereits eine große
Anzahl mit Auszeichnungen bedacht . Hierauf
gab der Kassier den Rechenschaftsbericht bekannt
ttnd verlas den Voranschlag für das neue Ver¬

einSjahr , der gutgeheißen wurde . Die Neuwahl
des Vorstandes ergab einstimmig im wesentliche»
die Wiederwahl d«r seitherige» bewährte « Mit -
glieder . Die Verfammlung fand mtt einem ge»
mütlichen Beisammensei » ihren Abschluß.

Der Karlsruher Eislaus - und Ten«iSverei»
hat seine Tennisplätze eröffnet . Er hofft, daß
sehr viel von der Spielgelegenheit Gebrauch ge-
macht wird , in der rechten Erkenntnis , daß der
Sport der Gesundheit dient . Auskunft durch die
Geschäftsstelle Westendstraße SS, 2. Stock.

Plötzlicher Tod. Auf der Treppe eines HaufeS
der Krouenstraße starb ein« von ihrem Ehemann
getrennt lebende, 40 Fahr « alt «, hier wohnende
Frau infolge Herzschlag.

Verhaftet wurde die Ehefrau eines Bahn-
arbeiters aus Triberg wegen Kuppelei.

Silmöesbuld ' AvsMe .
Sheaufgebote. 12. April : Eug. Schäfer von

hier, Kaufmann hier, mtt Hedwig Beck von
Mannheim .

Geborte «. 5. April : Willi Karl, Vater Karl
Büchel er , Reitknecht. — S. April : Emma ,
Vater Theodor Sa m b a S , Kontrolleur . —
7 . April : Berta , Vater Gottl . Straub , Gipser ;
Ludwig Gerhard , Vater Ludw . Phil . P a h l
Revisor, ' Eugen Karl , Vater Eugen Maier »
Kaufmann, ' Karin Lilli , Vater Walter Frhr . v.
Rosen , Rittmeister und Eskadronchef ! Inge -
borg , Vater Karl Lindenmeqer , Fabrikant .
— 8. April : Walter Anton , Vater BonifaziuS
Harsch , Schuhmacher ? Willi Kamill Eugen ,
Vater Karl Hamm , Portier, ' Lud . Bernhard
Maria , Vater Karl S a n t n e r , Oberrevisor, '
Helmut . Vater Otto K o l b , Zivilingenienr ; Lud.
Friedr ., Bater Jak . Bogt , Schuhmachermeister .
— 0. April : Meta Elfriede , Bater Johannes
Vogel , Gipser . — 10. April : Richard Emil ,
Vater Eugen G r n n d l e r , Portier .

Todesfälle . 11 . April : Wilhelm Tfchumf .
Werkmeister , Ehem . , alt 64 Jahre, ' Elisabeth ,
alt 3 Jahre , Vater Friedr . Müller , Lackierer.
— 12. April : Aug . T r ö u d l e , Maschinist , Ehe«u,
alt 51 Jahre .

Beerdignugszeit ttnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , 13. April 1916 :
2 Uhr Friedrich Müller , Landsturmmann ' im
Landst.-Jnf ^Ers ^Btl . 14 , 4. Komp., Kriegstr . 103?
3 Uhr Peter G i m b e l , Ers .- Reserv ., im Landw .-
Jns .-Regt . 88, 4 . Komp . , Neue Gewerbeschule .'
4 Uhr : Wilhelm Tschumj , Privatmann , Georg -
Friedrichstraße 20.

GerWssaal.
Schwurgericht .

Branbftiftnng .
Karlsruhe , 12. April . Der im Jahre 1374 in

KönigSbach geborene Landwirt Jakob Kastner
ist angeklagt. im Herbst 1911 auf Gemarkung
Jspringeu , Gewann Längstwiesen , ewen dem
Landwirt Wilhelm Augenstein in Jspring «» gehö¬
rigen Strohhaufen angezündet zu haben,' das
Stroh , etwa 25 bis 30 Zentner » im Wert von SO Ji
ist vollständig verbrannt .

Der Angeklagte , früher ein angesehener und all-
gemein geachteter Mann , ist in zweiter Ehe ver -
heiratet . Er ergab sich nach und nach dem Trünke ,
was zu Streitigkeiten innerhalb der Familie
führt «. Augenstein hatte ihn wegen Beleidigung
verklagt und seine gerichtliche Bestrafung erwirkt ,
was eine Feindschaft zwischen beiden zur Folge
hatte . Der Verdacht, den Strohhaufen angezündet
zu haben» wendete sich alsbald gegen den Ange-
klagten . Durch einen Streit mit seinem Sohne
aus erster Ehe , der seinem Stiefvater die Jnbrand -
setzung des Strohhaufens vorwarf , kam die An-
gelegenheit zur Kenntnis der Behörde .

Zur heutigen Verhandlung sind 10 Zeugen und
ein Sachverständiger geladen .

An die Geschworeneu wurden , nachdem alle Be-
weise erhoben waren , zwei Fragen gerichtet? eine
Schuldfrage und eine Frage nach mildernden Um»
ständen . Beide Fragen wurden bejaht .

Das vom Gericht hiernach erlassene Urteil lau -
tete auf 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1 Monat Un-
tersuchungshast . Gleichzeitig wurden dem Ange»

klagte« die bürgerliche« Ehrenrechte auf 3 Jahre
aberkannt .

Notzuchtsversuch.
Der vierte und letzte Fall der Tagung betraf die

Anklage gegen den w FriedenSburg (Reg .-Bez .
Stettin ) geborene«, zuletzt hier wohnenden , vet>
heirateten Monteur Adolf Rohde wegen Not -
zuchtversuchs. Diese Verhandln «« fand unter
Ausschluß der Oeffeutlichkeit statt. Der Auge»
klagte wurden wegen Bewuchs der Vornahme ge-
waltsamer unzüchtiger Handlungen zu einer Ge-
fängNiöstrafe von 3 Monaten , abzüglich 2 Wo-
chen Untersuchungshast , verurteilt .

Arbeiierbewegsng .
Sündigung des Buchbinderwrif«.

Der Deutsche Buchbinderverbaud hat
deu mit dem Verbände Deutscher Buchbindereibe -
sitzer geschlossenen , am 30. Juni dieses Jahres ab-
laufenden Dreistädte - Tarif für Berlin ^
Leipzig und Stuttgart , unter dessen Bedin »
guugeu rund 12000 Personen arbeiten , sekün »
d i g t. In den wegen der Verlängerung des Ta -
rifes gepflogene« Verhandlungen war die vom
Buchbinderverbande beantragte Gewährung einer
TeuerungSsulage auf 15 Prozent für alle Zeit -
löhne der Arbeiter und 20 Prozent für Arbeiterin¬
nen , sowie eines Aufschlages von 15 Prozent für
alle Akkordarbeit « : vom Uuten »ehmerverba «de als
unmöglich bezeichnet und nur die Bewilligung
eines Zuschlages von 5 Pfennig auf die Miutaml -
löhne der Gehilfen und L Pfennig auf die der Ar «
beiterinnen zugesagt worden .

Vom weller.
Wetterbericht des Zentralbnreaus kür Metcoro -

logie und Htidroaravble oom 12 . April 1916.
BorauSiichtliche Witterung am 13 - April 1916.

Unbeständig , stellenweise etwas Niederschlag , kühl .
Wittr» »kSbeob« lit«n«« i d . Mctesrolon . ZtitUen im . .« » be

Ort « . Litt var»m. Therm ,
in C

Adsol .
Zeucht .

Z» cht.
mV« ,.

Wind Him¬mel
II. April Rächt» ^ Uhrlt . April MorgS. 7 ,
1- . LprU Mitta«. « .

7,«
ü.li10,8

?. >
5,7
5,2

MI
SÖ
M —

SMCN
«»MoS
bedeckt

Hbiyfte Temveratur am 11. : 14,v , niedrigst ? in der baranfiolirnten
lischt! «,». kikdalchlagsmtngt gemessen am früh ! s . l mm.

(m i)
Wasserstand des Rdeins vom 12 . April 1916.

Lchusterinie 160 . gefall . 13. fte (>. 266 Stillstand ,
» larau 41S. Stillstand , Mannheim 327 gefall . 3.
Wetterbericht der Deutschen Seewarte

vom 12 . April 1916, vormmagj 8 Uhr ? ( m z>
Wener del

letzten
24 Stunden * öettn Hemm

Rietet .
<lUp der
texten 24
Etd . mm

Äoriiuu b « teett + 0
Hamburg . . . . . « wolkig + 5 4
vwinemu»de . . . e Stege» + b
Mein « . . . . . t> Re»»n + --
Hanno»» . . . . d t 5 1
iderliii . . . . . » D'tedl + " I
^ testen . . . . . « + e 1
Br .ula» . . . . . I Rege« + 7
Frantwrt (i 'iaüxj . . »

s> »»IM
-!alddede«l + *

+ 6 XttatunuK ifcai*»; . u + « bDintuflf i> b.'detfi b 4UtettatfM . . . . « .wlbtirbetfl + « 1
Fr,cdn«»d-t-» . . 0 wollig + v • 6
i^llenve . . . . . wolkenlo » + 5 5brühet 4 Menea + « 4
itilimna« . . . . bedeckt + v ü
Felder . . . . . . Regen + t> _b bedeckt + 6
>-.yristian!und . . , deitec + «
klagen . . . . . wolkig + t 4
Kopeahage » . . . . wolkig 4- b
^wauoim . . . . ved -cki + ü
PaMranba . . . . bedeck! + I

bedeck: — SZittau 6 d d.ckt + 4 X
WSilim . , » . t wolkig + 4
-Warschau . . . . 8 better -t- 4 i!
Zwanowo . . . . 1 Leiter 4- b
sualau . . . . . bcD.-ckt + »

1 bed-ckt 1- . *Uesina , . . . . S loclkenUl
£nctt • . . . . . l Ziegen

wölke»w» + 10
Belgrad . . . . . + 4
»onttantüiopel , . . bedeck. + "
Sofia — bednv + s —

• WitirruilBverliwI der letzten 2« Stunden I 0 — » eis! heiler,
I — «temlich heiter , i - - meist bewillt, 3 » Wetterlemlürn, « •» hauxt-
stchlich vormittaa» '.Rteterlebläfit , 6 «■ bauvtlSchlich nachmitta,« Rieder.
Ich!tgk . <i — nacht« »!ie ->erichla>,e, 1 — «twittn, 6 »» Riederkhlig! in
Schauer ». 8 — anhaltend Wfflcn wandregenj.

Thealer und Musik.
^ Großherzogliche» Hoftheater.

Bttremt wird uns geschrieben :
s Donnerstag , den 18. April , erscheint Gntz-

historisches Lustspiel »Zopf und
* t4" » ach 23 Jahren zum ersten Male wie»

™Jj« fHtdi«rt auf dem Spielplan . In Haupt »
% >• ^ lrftn mit die Damen Droefcher. Frauen -

M, ^. volm . Deman und Genter , sowie die Hev-
Esset. Gemmecke , Höcker , Kraus ,

und Paschen. Die Spielleitung hat
%

i£te nfchcrf . Die Borstellung beginnt um

^ Ilh. j .̂ rger Theater . Aus Hamburg wird uns
,?>»»» . Das Stadttheater brachte Anders
? er , „Der schwarze Domino " in
«jty

»Ott Dr . Löwenfeld besorgten Neuein -
heraus . Löwenfeld hat den Text

jNth 4 !,
cnö bearbeitet uud hat die fönst gefpro-

V>„ n .° ^oge in Rezitationen umgewandelt ,
'

r^ azu stammt von dem Hofkapellmeister
die Wirkung der Oper dadurch ge-

i,, sehr bezweifelt werden . Trotzdem
ÄtiiH " bend , dank der ausgezeichneten In -
'«Ig. " 8 der Oper , zu einem bedeutenden Er -

ty>,r , A . L.
Ii1 als Lehrfach an der Dresde -
d- Hochschule . Aus Dresden wird

^ ben : Dr . Eugen Schmitz , der erste
.'im . .̂ erent h .>r « v .it^ ' ob TUi 1 der „Dresdener Nachrichten"

, er -
1916 vom Kgl . Sachs. Kultusmini -

btx & f
en Lehrauftrag für Musikwissenschaft

xia' SffinfÄ: ' Technischen Hochschule in Dresden ,
b

* ' wirkte früher bereits einige Jahre
^ vern??tdozeut für das gleiche Fach an der
^ >te« - München . Seine wissenschaftlichen
dl̂ ' kk. r. s^ treffen vornehmlich die bayerische

Geschichte der Kantate und
l'wsthetik . Dresden ist nächst Darmstadt

die zweite Technische Hochschule Deutschlands , die
das Fach der Musikwissenschaft in den Lehrplan
ihrer Allgemeinen Abteilung aufnimmt . R.

Kunst und Wiffenschaft.
Eine neue Licht- und Kraftquelle ? DaS „Neue

Wiener Tagblatt " veröffentlicht einen sensationel¬
len Artikel über die Herstellung eines neuen
elektrischen Elements . daS dem Buda -
pester Chemiker Dr . Just , dem Erfinder der
Wolframlampe , gelungen sein soll. Das Element
hat angeblich Eisen- und Kohlenelektroden , der
Elektrolyt soll eine organische Substanz sein und
die Eigentümlichkeit haben , dah seine vollständige
Regeneration durch den Lustsauerstosf in
ganz kurzer Zeit erfolgt . Bei zweihundert Oimd -
ratzentimeter Elektrodenoberfläche wird angeblich
eine Stromstärke von fünf bis sechs Ampere bei
einer Spannung von 25 Volt erzeugt . Bei d«n
Versuchen seien einer Zelle 100 Watt vier Stunden
lang entnommen , und die Regeneration erfolgte
binnen einer halben Stunde vollständig. Da das
Element eine ebenso billigt Kraft - wie Lichtquelle
darstelle , erwartet das Blatt eine Revolution auf
dem Gebiete der Beleuchtungs - und Kraftanlagen ,
besonders auch bei den Elektromobilen . Bon uns
befragte Fachleute halten die Erfindung für durch-
aus möglich und den Erfindungsgedanken in der
Luft liegend. Der Elektrolyt sei vermutlich eine
durch hochperiodische Wechselströme zerrüttete or-
ganische Substanz .

Personalien . In Dresden ist der Geh . Rat
Ernst von Meyer , Professor der Chemie an
der Technischen Hochschule, im Alter von 69 Iah -
rat gestorben.

Literatur.
Die belgischen Gefaudtschaftöbericht « ans de»

Jahren 1903—1914. lErgänzungsband zur „C h r o-
n i k des Deutschen Krieges nach amtlichen
Berichten und zeitgenössischen Kundgebungen "

) .

C . H . Becksche Verlagsbuchhandlung , München .
VIII/305 Seiten . Gebunden Mk . 2.80.

Vor aller Welt legen diese Berichte der Vertre -
ter Belgiens in London , Paris und Wien , die die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " im Sommer
1915 veröffentlichte , die Schuld vor allem Eng -
lands an dem unerhörten Frevel dar , der zur
Entstehung des Weltkrieges führte . Wenn diese
ohne Frage wichtigsten Dokumente , die der Welt -
krieg bis jetzt ans Licht gebracht hat, bisher in
weiteren Kreisen nicht so bekannt geworden sind ,wie sie es verdienen , so liegt dies wohl daran ,
dah die Presse die Aktenstücke wegen ihres Um-
faugs nur sehr auszugsweise veröffentlichen
konnte . Um so dankenswerter ist es , daß die Ver -
lagsbuchhandlung C. H . Beck ihrer „Chronik des
Deutschen Krieges " einen wortgetreuen Abdruck
dieser Berichte einverleibte , und zwar in der
Form eines Ergänzungsbandes , der auch für sich
allein zu kaufen ist . Die belgischen Gesandten
sind objektive Kritiker . Zum Deutschen Reich
haben sie nur ein kühles Verhältnis . Was sie
allein bewegt, das ist die Sorge um den Welt -
frieden . Um so schwerer fällt ihr Urteil in die
^ ' agschale. Nicht aber nnr historische Dokumente
ersten Ranges find die Berichte der belgischenGe-
sandten , sondern sie sind auch eine fesselnde Lek-
türe, ' sie lassen hineinsehen in das Auf und Nie -
der der politischen Vorgänge im letzten Jahrzehnt
vor Ausbruch des Weltkrieges , sie sind reich an
dramatischen Spannungen und interessanten Ein -
selheiten aus der hohen Politik . W . Z .

Edwin Krntina : Der Flieger . Ein drama -
nsches Gedicht. 46 Seiten . Verlag von FelixLehmann in Berlin -Charlottenburg 1915. Preis
steif broschiert 1 .50 Mk.

Borliegendes dramatisches Gedicht ist das Erst -
ltngswerk eines jungen süddeutschen Dichters ,und man darf wohl nach der hier gegebenenProbe seines Talentes gespannt sein, wie er sichweiter entwickeln wird . Er behandelt in dem Ge¬
dicht den Kampf der gewaltigen technischen Zivili »
sattott mit der menschlich -geistigen Kultur . Wir

werden zunächst in eine Werkstatt geführt und
finden den am Amboß schmiedenden Flieger im
Gespräch mit feiner Mutter . Ueber das Gebirge
will er , da immer die Sehnsucht in ihm brannte ,
da zu stehen, wo keiner vor ihm stand. Doch die
Mutter hält ihm entgegen : „Deine Tat wird
nichts sein, nichts zeugen , wenn du nicht alles ,
was d i ch zur Blüte , zur Reise gebracht, als bestes
Teil in sie trägst .

" Die Szene wird zum Felsge -
birge , der Flieger landet , und eine Erscheinung , in
Riesennntrissen einem Adler ähnlich, kommt am
Horizont herauf und sucht den Flieger vergeblich
zu warnen und zu schrecken. Kaum ist die Er -
scheinung des Adlers verschwunden , so naht sich
eine zweite Erscheinung und kündet dem Flieger ,
daß Bater , Mutter und Geschwister nach ihm ver -
langen . Der Flieger kommt in eine Art Kassan-
dra -Stimmnng , zerschlägt seine Maschine und will
sich den Felsen hinabstürzen , da tritt ihm eine
dritte Erscheinung entgegen und verleiht ihm
wieder die Kraft zum Werke ttnd den Glauben
ans Menschentum . Zum Schlüsse wandelt sich die
Landschaft zur Werkstatt , und der heimgekehrte
Flieger erklärt seiner Mutter , er wolle aufs neue
beginnen und das Schicksal tvieder zwingen , nur
eines wissend, eines nur erstrebend : .Kämpfen
mutz ich !"

Edwin Krntina offenbart in diesem feinem
Erstlingswerke dichterischen Sinn und Gestal -
tuugskraft , und wenn es auch vor dem Kriege
entstanden ist, so ist gerade jetzt , da täglich Flie -
gerkämpfe stattfinden , zeitgemäß und dürfte da-
rnm das Interesse vieler besinnlicher Leser in An -
spruch nehmen . —d—

Korvettenkapitän Bnrggras Gras zu Doh «a-
Schiebten , der Kommandant der „Möwe "

, gibt ,
wie wir erfahren , mit Genehmigung des Zldmi-
ralstabes demnächst die authentische Darstellung
der denkwürdigen Kreuzfahrt von S . M . Schiff
„Möwe " heraus . Das Buch wird im Interesse
weitester Verbreitung einen sehr billigen Preis
erhalten und bei Friedrich Andreas Perthes A .-
G . Gotha erscheinen.

r

• *
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« Miel . Geverfte nnd Verkehr .
Börsen - nnö FinanzmeMtmgen.

Berliner Börse .
Berlin , 12 . April , Der Abschluß des deutsch -ru¬

mänischen Handelsabkommens beeinflußte die
ohnehin feste Grundstimmung des freien Börsenver¬
kehrs weiterhin in günstiger Weise , doch waren das
Geschäft und auch die Kursveränderungen in den

bevorzugten Werten wie Phönix , Bochumer ,
Deutsch -Luxemburger , Oberbedarf , Erdöl und

Steaua Romana nicht so erheblich , wie an den

Vortagen . Vereinzelt kam es nach den starken
Kurserhöhungen der letzten Zeit auch zu Ab -

brockelungen in manchen Werten , doch setzte die
feste Grundstimmung sich immer wieder erneut
durch . Am Rentenmarkt waren 3- bis 4prozentige
alte heimische Anleihen bevorzugt und auch Inter¬
esse für rumänische Renten Vorhand« ! . (W .B.)

Berlin , 12. April .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 546
Geld 238K!
Geld 159%
Geld 159K
Geld 159%
Geld 106%
Geld
Geld
Geld

69. 10
87
7SY:

Brief 548
Brief 239
Brief 160%
Brief 160%
Brief 160%
Brief 107
Brief 69.20
Brief 87 %
Brief 79 %

(W .B.)

Paris , 11. April . (Fondskurse .) 3?« Franz . Rente
88. 15 , 3% Franz . Rente 62.40 , Spaaier 94.95 , 5%
Russen 87, 3% Russen 54.50, Suezkanal 4050 , Baku
1375, Briansk 345 , Lianosoff 279 , Le Naphte 345,
Toofe 1084, Rio T« to 1745, Cape Copper 113.50,
China Copper 330 , Utah Copper 506, Tbarsis 149,
De Beers 301 , Jagersfontein 80, Randmines 102.

(W .B.)
London , 11 , April . (Fo «dsk «rse .) EngL Cousols

57J4 , Argentinier 94% , Japaner 69% , Portugiesen
51 ) j , 5prozentige Russen 84% , Baltimore 90% , Ca -
nadian 1753/s, Erie 37% , Nat . Railways 7 % , Penn¬

sylvania 59 % , Southern Pacific 101% , Union Paci¬
fic 138°/s, U . S . Steel 88% , Anaconda Copper 18 >£ ,
Rio Tinto 61 % , Charteret 10/7 , De Beers 107/s,
Goldfields l "/s, Randmines 39/i«, Privatdiskont
4" In , Silber 29" /io, Bankeingang 950 000 Pfund
Sterling , Wechsel Amsterdam 11,47% , Scheck Am¬
sterdam 11,23 'A , Wechsel Paris 29,20 , Scheck Pa¬
ris 28,76 , Wechsel Petersburg 155% . (W .B.)

Wirtschaftsleben .
Die Getreideversorgung des besetzten Polen .
Stockholm , 12. April . Die Petersburger Prosse¬

agentur „Nordsüd " meldet das Zustandekommen
einer Einigung in der seit fünf Monaten schweben¬
den Frage der Einfuhr amerikanischer
Lebensmittel in dem notleidenden Polen .
Deutschland habe sich nunmehr bereit erkkirt , die
von England geforderte Kontrolle zuzulassen , daß
das amerikanische Getreide weder Deutschland zu¬
gutekomme , noch in Polen requiriert werde . Ruß¬
land habe dem amerikanisch -deutsch -englischen
Abkommen zugestimmt .

Industrien.
Brown Boveri & Co., A .- G., Mannheim . In ^

Geschäftsbericht der El«ktriMtäts -Gesellscl>

Alioth in Basel , die an der Brown Boveri -G« '̂

schaft in Mannheim durch Aktienbesitz beteU
ist , wird gesagt , daß bei der letzteren für das
schäftsjahr 1915/16 mit einer Dividende von
stens wieder 5 Prozent gerechnet werden

Wirtschafts-Organisation .
Webwaren.

Berlrn , 12. April . lÄmtlich.) Durch die #
Visionsbeamten der Stellv . Generalkomm »^ >
ist festgestellt wurden , daß mehrfach ve r s

^
u

wird , die durch die Bekanntmachung S
"

15 . K .R .A . beschlagnahmten Webware » ,n wd

Umarbeitung der Beschlagnahme zu ^
« H

~ jevt l '
ziehen . Die Nachprüfung wird daher
sonders scharf gchandhabt werden . Wer W" ,..
hinterzieht , wird von den
getroffen , außerdem werden
enteignet . ( W .B .)

gesetzlichen
die Waren f ""

Pfund

sind
in meinen

erhältlich
en Filialen :

Durlacher Allee 32
Zähringerstr . 21
Markgrafenftr . 40
Marienstr . 58
Goethestr . 23

fiorfelfen ! (forteilen!
in nur bek. gut . Quakitäteu .
Bess. Frackkorsetts , St . 4 M,
aiceft aus der Fabrik :

25 Karlstr . 25, 1 Tr .

Die

rs-
III

DsiraRonfekllon
sind eingetroffen .

Jackenkleider von 19.75 an j
Jacken , . . von 14.00 an
ülantel . . . vor, 21 .50 au I

Ferner Röcke , Blasen ,
Kindermäntel usw.

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang gern gestattet .

üFromliolz
XaiserstraBe 166

1 Treppe hock .

flah-Ühlß J uiübI
"

58. a(. 0 . 9H.-I- l 'aftnt
Öftrrv. n. unsat . Bat. mioctit.

Otbft Iritirij.Diruo'
totem : ! Sie nötjt
Steppstiche teie
eilte Nät>masch .
Größte Erstnduns .
»m LeVer, Feie ,
Leinwand us »̂ . mit
der Hand zunähen .
KumRepariere » Von
Schuhen , Geichirr .»
Sätteln , Segeln ,

gelten usw . Brei »
» . St . aus Metall
mit 8 Verschiedenen
Nadeln und Kaden

Mk . 3 .30
unter Nachn . Porto u . Verpack , srei .

Ständig viele Anerkennungen .
Bitte beim Ankauf zu beachten !
Die « hl » „Juwel - ist stet » aus
Metall , ist von unbegrenzt . Daner -
haftigHei « und un -.ibertrefsllches
LrIgwal »? adrII >at , Hann deshalb
niemal, « mit wcrtl »sen . hölzernen
und billige » Nachahmungen »er .

glichen werden !
F. Gtwl . München

Lindwurmstraße 3.

MWSer SWer !
zu jed . Art Klel ' sarbeit . sowie
als Bindemittel für Farben
anstatt Leim sehr gut geeig .
»et . empfehle tilo - und faß -
weise : Sebastian Münch,
Baumeisterftratze 50.

vor best«? und gesundeste
j Sport filr Juntr u . Alt ist u .
( bleibt das Schwimmen ,

wovon mm sich täglich im
| Friedrichsäjatä über
j zeugen kan .u

1 Karte 10 Karten
Mk . —.40

" _
Mk . 3.-

_100 Karten _
Mk . 30.—

Im Lebensbedürfnisverein
I einzeln zu .30 Pfg .

Die Geschäftsräume der unterzeich¬
neten Banken bleiben am

Samstag uor Ostern
C22 . April )

geschlossen.
^

Karlsruhe, den 11 . April 1916 .

Badische Bank
{gnaz Ellern
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Creditbank
Heinrich Muller
Rheinische Creditbank
Straus & Co.
Süddeutsche Disconto -Gesellschaft !

Blas -Accordeons ,
Cellos ,
Drehdosen , Flöten ,
Gitarren , Jagdhörner ,
Klarinetten , Lauten ,
Mandolinen ,
Metronome ,
Mundharmonikas ,
Musikwerke ,
Notenpulte , Occarinas ,
Piccolos , Rufhörner ,
Trommeln ,
Violinen , Xylophone ,
Zithern aller Art,

im Odeon - Hous
Kaiserstraße 187

Telephon I83S .

Jetzt zu billigen
Ausnahmepreisen:
Odeon -Musik -

Apparate und
Schallplatten ,

Bandoniums ,
Bässe ,

Ziehharmonikas ,
Violin - Kasten ,
Gitarren - , Mandolinen -

u . Lauten -Taschen ,
Lautenbänder und

Wimpel ,
Zubehörteile ,
Kinderinstrumente

aller Art,
Saiten , allerbeste Qual .,
Taschenlampen ,
Batterien ,
Feuerzeuge ,
Geldtaschen , Albums .

Kurhaus Baden - Baden
Samstag , den 15. April , abends 7 Uhr

Weihe des neuen Konzertsaales
Konzert des verstärkten städtischen Orchesters unter Mitwirkung

der Kgl . Bayr . Kammersängerin Berta Morena -München , des Generalmusikdirektor Prof . Dr. Ph Wolfram -

Heidelberg (Orge!) und des Geigenkünstlers AdoH' Busch -Wien . Leitung : Städt . Kapellmeister Pan ! Hein .

Programm : Werke von Händel , Beethoven , Wagner , Liszt .
Vorverkauf der Eintrittskarten zu 6, 5, 8 Mk. an der Kurhauska «se. Städt . Kurverwaltung

fGwMzsOches MiheÄer -
• • • • • • • • • • • •• • • • • ^

Donnerstag , 13 . April . 57 . Vorst , d . Abt . A ( tote Kart .) :
Neu einstudiert : •

Zopf und Schwert.
Historisches Lustiviel in 3 Akten von Narl Gutzkow . :

In Szene gesetzt von Otto Kienschers . :
Personen : :

Friedrich Wilhelm König von
Preußen

Die Königin , seine Gemablin . .
Prinzessin Wilhelmine , d . Tochter
Der Erbvrinz von Baireuth
Generalv . Grumbkow 1 Räte und iKarl Davver .
Gras Schwerin } Bertraute -IMar Schneider .
Gras WartenSleben ' des Königs 1O . Hugelmann .
Graf Seckendorf , kaiserl . Gesandter Hugo Höcker .
RitterHotham,grohbrit . Gesandter Rudolf Essel .
, vrau von Viereck \ Damen / Marie .Genter .
Frau von Holzendorf/der Königin VlSbitb
Fräulein v . Sonnsfeld , Dame der

Prinzessin
Eversmann , Kammerdiener des

Königs
Kamke,Kammerdiener der Königin
Eckhos . Grenadier
Lakai des Königs

Paul Paschen .
M . Frauendorfer .
Eleonore Droescher .
R . Lütjohann .

Deman .

Hedwig Holm . :

Vaul Gemmecke . :
Hermann Benedict . :
Hans Kraus .
H . Lindemann . :

Anfang : 7 Uhr . Kassenösftt . ^ 7 . Ende : geg . 10 Uhr . -
Balkon : I . Abt . M 5 .— . Sverrsitz : I . Wt M 4 .— uiw . :

Svieldla« :
Fr ., 14 . Avril , 7
Sa . , 15 . Avril , V,8 Uhr . H n
So . ,16 . April , ' /»tt Uhr . A 56

In Karlsruhe:
Uhr . C 52 . „Fra Diavolo " .

j5 . „Co Iberg " .
„Tristan und Isolde " .

!«• • *• • • • • • *• • • «• • • • • • • • • • • • •

W M ;KWWMtzWWWHWM ^

Karlsruhe . Sroßfe . Konservatorium
Großer Saal Sofiensfraße 43.

Heute den 13. April , abends 8 ^ Uhr

Klawi @r - Mb @nc !
von

Johanna Kunz .

Vortragsfolge :
1 . L . v . Beethoven : Sonate op . 106, B-dur.
2 . Fr . Chopins a) Impromptu Fis-dur.

b) Nocturne Des - dur.
c) Ballade g-moll .

3 . Fr . Liszt : Polonaise E- dur.

Karlsruher Eislauf- und Tennis- Oerel1

Unsere Tennisplätze
sind eröffnet.

Nähere Auskunft durch unsere

Geschäftsstelle Westendstr . 55 II.

Schmierseife
gute Qualität , weih und gelb , ca . 12 Zentner
tngeben : Luisenstrasze 44 . Telephon 5636 .

ab '

sind zu haben in der C. F. I* ^
sehen Hofbucbltaudliing ni . ^
Ritterstr. 1, 2. Stock , sowie .

Expedition des Jtarlsr. Tag!1"

FaefE

GUT ^ HEIL

M .TV
MM

Konzertflügel Steinway & Sons aus dem Lager
von Hoflieferant H. Maurer .

Eintrittskarten zu Mk. 3.—, 2 .—, 1 .— , 50 Pfg
in der

Musikalien - füiiU « MiillflN Kaiserstraße
Handlung STlU liUllCi , Ecke Waldstr .

und an der Abendkasse zu haben .

MWW MKWWM

Näh- unv Zuschneldeschule ersten Ranges.
Lehrmeth »de ist die leichteste und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damensckmeiderei
sicher und vollständig perfekt ausgebildet , daß sie selbständig
chneidern können , sei es für Beruf oder für eigenen Bedarf ,
" uch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind
hon in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt ,
est « Emvfehlnngen .
Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein neuer Kursus .

Nack Wunsch täglich Eintritt . Schülerinnen arbeiten für sich.
Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in halbe Tage
eingeteilt . — Schnittmuster -Berkanf . — Prospekte gratis .

^ obanna Weber , Hirschstratze 28. 2 . Stock .

sch
Bc

Celeuiettiriiüsocteii ! äotlsraie .
Der Verkauf von Petroleum findet in unseren sämtlichen

Verkaufsstellen , mit Ausnahme von Beiertheim , Daxlanden ,
Grünwinkel und Rüppurr , am Donnerstag , den 13. ds . Mts .,
von nachmittags Va3 Uhr an , statt .

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorzeigung des grünen
Markcnbuches pro 1916 , in welchem der jedesmalige Bezug
abgestempelt wird ; das Vorzeigen der Mitgliedskarte allein
^ "

^ er
'
Äerkauf in Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel und

Rüppurr wird später bekannt gegeben .
Karlsruhe , den 12 . April 1916 .

Der Vorstand .

Karlsruher
Männerturnverein.

Unsere satzungsmäßige

Hauptversammlung
findet Samstag , 15 . April ,

1i29 Uhr abends ,
im Vereinslokal (Konkordia¬
saal , Moninger) statt.

Tagesordnung :
1. Erstattung des lahres -

berichtes.
2 . Kassenbericht .
z . Anträge von Mitgliedern.
4. Neuwahl des Turnrates .

Wir bitten um zahlreiches
Erscheinen .

Karlsruhe , 6. April 1916.
Der Turnrat .

Tlöbel :
3 ch ".afzlmmer , Wohnzimmer ,

Spiegelsohränke , Vertiko ,
Waschkommoi . m . Soiegelauls .

üleidorschränke , Flnrgard . ,
Zimmsrtische , Anszugtische

Kücheumöbel aller Art,
Diwan in msch . Ausführungen
einzelne Betten , Kinderbetten ,
Patent -Sprnngledernröste und
Matratzen , ansSeegras , Kapok,

Rofikaar und Wolle
dies in guten Qual, billig bei

Hch . Karren ,
Möbelhandlung und Lagerhaus
Karlsruhe -Mahlburg ,

Philion«traße 19 'kein ( j«,den )

und

Hl
lebend frisch

IM
Or Hotlieferant Nachf .

jKaiserslr . 160, Fernspr . 175.

! Nur noch bis ei®9'

Freitag abend
1111111111111111111111111111111"11

Erstaufführung

| Eine Kunstfilmschöp
'"

in 4 Akten ,ti>
| v . Graf Alfred Hess

Regie : |
W . SchmirthaS »1

In der Haoptf 0 "
^

Maria Cinni
| iiiiiiiiiiiiiwinmimi «1111111''

|
Adler und
Lebensbild in eine

Fips schwärmt
Ballet $

Film-Groteske
von Hubert M«*

^

UtuelleKtiegsljJ
1 durch die Eik° "

| nulluni » «»»»»« »"^

MO ,
« ewR
Drama in 2

Nach dem g !e 'ctl"

Roman
Ada von Gels »

In der Titelro ' j

| Frau Else Bassß̂
vom deutschen

Berlin
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^ eukschlands Nntworl auf die Aufrage
»er Vereinigten Staaten wegen Ver¬

senkung der ..Sussex
".

^ erli » . 1% April . Auf die A- frage der Negie -
ug der Bereinigten Staate » wegen der An --
Vit auf den Dampfer „S « s s e f 'ntd andere

7jJ
"ne ist dem hiesigen amerikanischen Botschaf-

- e Antwort erteilt worden , in der n . a. ge-
Der Unterzeichnete beehrt sich, dem

, " haftet der Vereinigten Staaten von Amerika
, ^ . die Dampfer „Sussex" , „Manchester Engt -
ff . »Englishma «"

, verwind Vake" und
itorr mitzuteilen , daß die erwähnte «
^°^e einer sorgfältige « Prüfung unterzogen" •

gbeti sind .
Dampf -r . der möglicherweise der ,^? er -

^
" d B a l e" gewesen ist , wurde am IL . März
n« § in Sicht deS Leuchtfeuer ? von Bull -

?* der irischen Küste von ewem deutschenrock
Unte» seeboo ^ ' ' wichtigen Höhe 304, die durch den vorwärtsschrei -

angetroffen » (I? vinröe oNLch einen gfttstWff mm von fcrpt
^ -rnungzschuß zum Stoppen aufgefordert , be-

aber diese Warnnng nicht, sondern löschte
niche Lichter nnd versuchte zu entkommen .

. -°»Mn wurde er beschossen , bi? er stoppte.
Besatzung w die Boote gegangen

/ ^ unh genügend Zeit erhalten hatte , um weg-

^ rudern , wnrde das Schiff versenkt . Der Name
.
'" es Dampfers ist nicht festgestellt, doch dürftedi . cv

"^ "Ip>crs Tit mtirt fengefleur , oocy ourfic
» ' " eutitat deS Schiffes anzunehmen sein. Die

n
flabe , das , der verwind Bale " ohne War -

als V torpediert worden fei, würde dann
. Erdings mit den Tatsachen im Wider -
' " ' » ch stehe «.
^ Dampfer „Englishman " wnrde am
Äl ~ r® von einem deutschen Unterseeboot etwa
^ «- ?emeilen westlich von IS lau durch zwei
^ rnnngsschüsse zum Stoppen aufgefordert , lief

^
er weiter , ohne sich um die Warnung zu Htm-

und wnrde daher von dem Unterseeboot dnrch

Zw
feuer nach längerer Verfolgung ge-
zu stoppen. Nachdem der deutsche Kom-

,
* * «* sich davon überzeugt hatte , daß die Be -

^
«ung in dik Boote gestiegen und vom Schiff
^ Serndert war , versenkte er den Dampfer ,
iiw Falle des Dampfers „Manchester En -

• ' " « er * hat sich durch die bisherige Unter -

ei» k
" 9 ^ cht feststellen lassen, ob der Angriff auf

deutsches Unterseeboot zurückzuführen ist . Es
&0^er erwünscht , genanere Angaben über

3 3tit und Begleitumstände zu erhalten , da-

h. Daraufhin die Untersuchung zum Abschluß ge-
werden kann .
Dampfer „Eagle Point " wnrde am

> VkZrz vormittags etwa 100, nicht 180 Seemei -
** von der Südweüküst « Irlands entfernt von
J »«tt deutschen Unterseeboot durch Sigual und
> :U^ aufgefordert , zu stoppen , fuhr jedoch weiter .
,

' °ufhin wurde auf ihn geschossen. RS er
^pte. Nachdem sich der Kommandant überzeugt])ott

Sei
E* daß die zn Wasser gelassene« Boote die Se -

^ besetzt hatten nnd vom Dampfer freigekom -
waren , versenkte er den Dampfer . Zur Zeit

^ ^ crsenknng herrschte Norbnordwest -Wind von
z. .̂ ke II , uicht „stürmischer Wind "

, eiue leichte
unung . nicht „schwere See "

. Die Boote hatten
alle Aussicht, sehr bald aufgenommen zn

u
' ®® . da der Ort der Versenkuug auf einem
^ benutzten Dampferweg lag .
« ie Feststellung, ob der Kanaldampfer

v
* einem deutschen Unterseeboot beschädigt wor -

S(r ist oder nicht, ist dadurch außerordentlich er-
worden , daß keine genauen Angaben über

< *• Zeit und Begleitumstände der Versenkung
. ânnt waren , auch ein Bild dieses Schiffes nicht

J at,8t werden konnte . Infolgedessen mußten
> e Unternehmungen , die am 24. März zwischen
«J ®* ke st one und Di eppe überhaupt stattge-
ii J * haben, untersucht werden. Dort ist am

M
eilte:

en haben, untersucht werde« .""
ärz i« der Mitte des englischen Kanals von

. -nt deutschen Unterseeboot ein langes schweres
Erzeug ohne Flagge mit grauem Schornstein
5 kleinem grauen Ausbau, sowie mit zwei
b )eu Masten angetroffen wordeu . Der deutsche

uiwandant gewann die bestimmte Ueberzeu -

^,*8, daß er ein Kriegsschiff , und zwar einen
h Anleger der neugebauteu euglischen „Ära -
hi *

' blasse vor sich habe . Er wurde durch deu
IÄ. -5 ^ iffmäßigen Vau und Anstrich, die hohe
. >chwindigkeit und den für .Handelsschiffe nicht
^ -en Kurs des Schiffes zu dieser Ueberzeu -

geführt . Infolgedessen griff er das Schiff
iv> sft Uhr nachmittags an . Der Torpedo rief
das f^ iff eine so schwere Explosion hervor , daß
j. / ' ganze Vorschiff bis zur Brücke abriß . Die

ders starke Explosion läßt mit Sicherheit dar -

j
® schließen, daß a« Bord große Munitions -

^
" Sen vorhanden waren . Eine vom Untersee -

^
° tskommandanten angefertigte Skizze des

und ein englisches Zeitungsbild der
1 l' Her " werden zum Vergleich beigefügt . Die

e zeigt , daß der „Süsses mit dem auge -

le ;£tten Fahrzeug nicht identisch ist . Ein weite -

y» Angriff hat an dem in Frage kommenden Zeit -
>. ' " und Ort nicht stattgeftinden . Hiernachll»nt 1 bie deutsche Negierung an , daß der Un -
tj 5 ,s 11« 9 des Schiffes auf eine andere
Öj

' Ö ch e zurückzuführen ist. Zur Aufklärung
$ th, vielleicht, daß allein am 1 . und 2. April im

^ englische Mitten von deutschen
«lau

'
^ iiträsten abgeschossen worden sind. Ueder -

Sic h
'
•
* ° an3c dortige Meergegend durch

i>n »
^ inen und nicht gesunkene Torpe

Ü,
* gefährdet .

die -Ccner auch ,J . W
^ kindlichen Seestreitkräfte ausgelegt ivurdeu ,
s^^ ^ ehmeudem Maße gefährdet sein . Die beut -
u, . .

" egierung bittet um weiteres Untersuchungs -
und erklärt sich gegebenenfalls bereit ,

ii>rr. . .
^ " *b?stattd durch eine gemischte Unter -

dem Haager Abkoiu-
geF .: v . Kagow .

Vor der englischen Ättste wird
^uer auch durch deutsche Minen , die gegen

Die Höhe 304 von drei Seiten mufchl.
'Von tmKinxijicheit Mitarbeiter .)

Tie jüngsten Fortschritte unserer Waffen uord -
westlich von Verdun baben zu einer starke« An-
nähernng nnserer Linien an die französische Zen -
t- alstellung bei Höhe 304 geführt . Der Termi -
tenhügel , dessen Erstürmung von unserem
Generalstabe am 8 . April gemeldet wurde , liegt
nordwestlich der Höhe 304 und dürfte mit Höhe
287 gleichbedeutend sein , bei der sogar nach dem
französischen Generalstabsbericht unsere Truppen
einen Erfolg errangen haben . Auf der franzö -
sischen Generalstabskarte findet sich der Name
„Termitenhügel " nicht vor . Mit dieser Gewin -
nnng deS Termitenhügels ist der Nordwestpseiler
der französischen Hanvtstellung stark erschüttert .
Man kann daraus erkenuen , welche Berechtigung
die französische Darstellung von der ^ Selanglo -
figkeit" dieser Erfolge hat . Zuerst prägten sie
das Wort , als wir die starke H a u e o n r t-S t ? l-
lnng attt -6. April eroberte « . Die Haucourt -
Stellung war aber «ur die Vorstellung zu der

lUcfi, , MlU" ° uurcy et
" ^ mumiffion gemäß
leststellen zit w«en .

tenden Angriff unserer Waffen nnn von drei
Seiten umfaßt ist. Von Westen schieben sich un¬
sere Linien gegen die Straße Haueourt -EsneS
immer näher heran und werdet ! dadnrch an die
eng an dieser Straße liegende Höbe herangeführt .
Im Norden und Nordwesten wird die Zentral -
stellttng durch uuseren Stoß über Haucourt -
Termitenhügel gegen Süden immer näher
bedroht , und im Osten steht unsere Front bei der
Höhe „Toter Mann " i« bedrohlicher Nähe der
Höhe 304 . Es kommt noch dazu , daß jetzt unsere
Stellung bei Böthincourt , welche die ge-
nannten Verbiudungsstraßen mit ESnes be-
herrscht, sich dnrch die Eroberung dieses Stütz¬
punktes immer günstiger gestaltet hat .

Zwar ist die Höhe 304 sehr stark befestigt, soweit
die französischen Zeitungen darüber berichten .
Man wird anch diesen Mitteilungen Glauben
schenken dürfen . Aber der heftige Festnngskrieg ,
der seit mehr als 6 Wochen nun vor den Toren
Verduns tobt , hat anch unsere Maßnahmen für
derartige Befestigungen geeigneter gemacht und
die Waffen znr Bekämpfung derartiger von Na -
titr und Kunst ausgearbeiteter Stellungen furcht-
bar gestaltet . Das konnte« wir bereits bei der
Erstürmung der Höhe „Toter Mann " sehen, die
der Höhe 304 an Bedeutung und Stärke wohl
nichts nachgeben dürfte . Wir können darum der
weiteren Entwicklung der Schlacht trotz der Mit -
teiluugen der Franzosen über die Unüberwind -
lichkeit von Höhe 304 ohne Bangen mit vollem
Vertrauen auf unsere Truppen entgegensehen .

Die Franzosen haben allen Grund , sich wenig -
stens durch die Hinweise auf die Gewalt der Be -
festigungZwcrke von Höhe 304 zu trösten . Ist
doch diese Höhe der letzte Schutz der Stellung
Avocourt — Esnes — Chnttanconrt ,
die sich unmittelbar an die Höhe 304 ta Süden
anschließt . Mit dieser Linie ist dann die Vor -
stellung der eigentlichen Hanptlinie — denn bei
allen diesen Kämpfen handelt es sich bisher stets
noch um Vorstellungen — abgeschlossen und es
beginnt nun die westliche Hauptverteidigung

's.
linie der Festung selbst und der Gürtel der per -,
manenten Forts . Die Höhe 304 verteidigt da»
rum in »ollem Sinne des Wortes die letzte Vor -
stellung der Franzosen vor der westlichen Haupt -
stellung von Verdun . Die Linie Avocourt —Es -
neS—Ehattancourt ist an Wert und Stärke der
Befestiguugen mit der von der Höhe 304 gedeckten
Front nicht im entferntesten zu vergleichen .
Außerdem wird sie auch bereits nach Darstellun -
gen französischer Blätter von unserer Artillerie
beherrscht. Durch die Geführdung des starken
Zentrums bei Höhe 304, die sich in der Umfassung
von drei Seiten ausspricht , ist darum auch die
letzte Front vor der westlichen SauptsteNung des
engeren Festungsbezirkes bedroht .

So sehen unsere belanglosen Erfolge aus . Tat -
sächlich sind sie einzelne Stnfen . auf denen der Weg
zu dem Gesamterfolg emovrfiihrt . Er ist schwer
zu gehen, aber mit je >̂em Schritt vorwärts kommen
mir unabwendbar unserem Ziele immer näher .

(Bert . Zens .1

Der gestrige M^eedericht.
Großes Hauptquartier . 12. April .

Amtlich.
Westlicher kriegsschauplah :

Bei La Boi ffelle lnordSstlich von Al -
bcrt ) brachte eine kleinere deutsche Abteilung
von einer nächtlichen llnternehmung gegen die
englische Stellnug ohne eigene Verluste SS Ge¬
fangene und ei» Maschinengewehr zurück.

Westlich der Maas griffen die Franzosen
vergeblich unsere Linien nordöstlich von Avo -
c o u r t an , beschränkten sich im übrigen aber auf
lebhafte Fenertätigkeit ihrer Artillerie . Auf dein
Ostufer brachten drei dnrch heftiges Fener vor -
bereitete Gegenangriffe am Pfefferrttcken
dem Feinde nur große Verluste , aber keinerlei
Vorteil . Zweimal gelang es den Stnrmtrnppen
nicht, den Bereich unseres Sperrseners zn über -
winden , der dritte Anlauf brach nahe vor unseren
Hindernissen im Malchinengewehrfener völlig zn-
famme« . Caillette - Walde gewannen
wir der zähen 'Verteidigung ge«enj»ber schritt -
weise einigen Boden .

Im L u f t k a m p f wnrde « u fran ^Sfifches Jagd -
flu »zeug bei O r n e s flu der Woevrei abgeschossen .
Der Führer ist tot .

Osstlicher Sriegsschauplah :
Bei Garbnnowka inordweftlich von Düna -

burgs wurde » russische Nachtangriffe mehrerer
Kompagxie« abgewiesen.

Dalkantriegsschauplah .
Nichts ^te««ö.

Oberste Heeresleitung -
*

Die ausbleibenden Wochenberichte. — Ohnmächtige
Wut .

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerisch »'« <S«e«ge , teJ. Hpril .

De » »N. Zür . Nachr.
" wird aus Paris gemeb-

det, rn vielen Kreisen saile es a» . daß der neue
R , Me AnSgobe

eilte» Wochenberichts über dir Lag* bei Bev-
duu . wie er bisher üblich war » unterlasse .

Oberstleutnant Rousset , der bekannte Mili -
tärkritiker des „Petit Parisien " , ergeht sich in ewer
wütende « Naserei gegen die Deutschen . Unter
dem Titel : »Die deutsche Tollwut " schreibt
er : „Mese Bestien mit Menschensesich -
tern verwundern sich, wenn wir sie der Ver «
achtuns , dem Hasse der ganze« Welt preis -
gebe« , wenn wir sie gebührend an de» Pranger
stellen? Erstaunen muß man , immer erstaunen ,
daß nicht die ganze Welt aussteht, um an ihnen
Rache zit nehme« für alle namenlosen Ver -
b r e ch e u . Sie sie seit Monate » anhäufe «. Aber
es muß der Tag kommen, wo wir alle ausstehen,
um auf diese wilden Tiere fchonuugs -
los Jagd zu machen . Man möchte hoffen,
daß dieser Tag nicht mehr fern sei , imd daß die
Enteute , die uns versprochen wurde , endlich
konkrete Gestalt annehme . Vis beute aber
hört nnd sieht man nichts , wenn man
einen -Handstreich unserer britischen Frennde aus -
nimmt , welche in St . Elot einen lokalen Erfolg
verzeichnen."

Man lann tu * dtefer « senden Schimpferei g<°
gen uus im Zweifel sei» , ob Herrn R-oussetÄ Ver-
stand mehr die deutsche » Erfolge oder das Ver -
saqen der Alliierte « Mgesetzt habe« . lZens . Stifte)

Belgien .
>Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische » Grenze , IL . Slpril .
Der „N . Zür . Ztg .

" zufolge hat Köuig Al -
b-ert seine Schwester , die Herzogin von Ben -
dome, veranlaßt , dem in Paris erscheinenden bel-
gischen Flüchtlingsblatt „La Nouvelle Bel -
gique "

, daS für ein G r o ß b e l g i e n eintritt nnd
auch antisemitische Tendenzen verfolgt , ihr Pa -
troiiflt z n entziehen .

Die sprachliche Teilung Belgiens
in administrativer Hinsicht ist von dem General -
gouverneur v. Bissing tut« in der Weise festgesetzt
wordeu , daß in den flämischen Provinzen die fln -
mische und den wallonischen Teilen die sranzö -
sische Sprache die Amtssprache zu bilden
hat . Für die Hauptstadt Brüssel gelten beide
Sprachen als Amtssprachen . sZeus. Kbc.)

Frankreich .

Französische klagen .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 12. April .
Da -s Geuerallomitee der vereinigte » G e w e r k -
sch a s t e n der Seine beschloß , von der Regierung
sofortige Maßnahmen gegen die u n b e g r n n -
detc Verteuerung der Lebensmittel
zn verlangen . Die Gewerkschaften feien ent -
schloffen , wenn ihre Stintme nicht gehört werde ,
jede Verantwortung für die lommen -
de » schwere » Ereignisse , die dann m be¬
fürchte» seien, abznlehnen .

In Besprechntig eines Gerichtsurteils , wonach
eine Privatperson wegen einer nnbedachten
Aeußerung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt
wnrde , schreibt die „Humanit -?" : „Wir haben wäh
rend des .Krieges das Bersanrmlnngsrecht nnd
die Redefreiheit schon eingebüßt : die Presse
schmachtet nnter der Zensur . Werden wir nun
auch noch keine Privatgespräche m-ehr
führen dürfen ?" lZens . Khe.)

VekrLgertsche WNlärtiefernnge « .
(Eigener Bericht .)

r . Rot , der schweizerischen Grenze , 12. April .
Das Kriegsgericht in Nantes verurteilte den
Leutnant Hurtand wegen umfangreicher Betrü¬
gereien bei Automobillieferuugen für die franzö -
sische Heeresverwaltung zu 5 Jahren Zuchthaus .
Drei andere Mitschuldige kamen mit Gefängnis
davon . ^

( Zens . Khe.)

Vou der enBsch -ftanzMchen ..Wirtschafts -

gememschasi
"

.
l . Berlin , 12. April

Der Plan eines wirtschaftlichen Interessen -
Verbandes zwischen den Ländertr der Euteute
scheint schon jetzt, bevor er in bestimmte Formen
gefügt ist, in die Brüche gehen zu wollen . Seit¬
dem in England das neueste Schlagwort für die
Vernichtung Deutschlands , der „Sieg durch Spar -
samkeit" geprägt worden ist , hat Großbritannien
eine große Anzahl von Einfuhrverboten erlassen,
um Geld für die Kriegsführnng frei zu mache»
und um gleichzeitig die Schiffsraumnot zu mil -
der » . Bon diese» Einfuhrverboten ,verde » be¬
sonders Luxusartikel getroffen . Die englische
Regierung verkündete freilich bei dem Erlaß
dieser Eutfuhrvervote , daß man auf die Verbüu -
deteu Rücksicht nehmen werde. Wie weuig Rück¬
sicht aber England in Wirklichkeit auf die fran¬
zösischen Handelsintereiien genonmten hat , geht
aus de « lauten Klagen der srmtzösisci ^eu In du-
strielleu >>ervor . Da die englischen Ewsuhrver -
böte in erster Steche sich auf Luxusartikel be-
ziehen , so mußte naturgemäß die französische In -
dnstrie , die ja hattptsächlich eine Luxusindustrie
ist , schwer geschädigt wenden. Die französischen
i>«dttstriellen waren icke« daran geaaugen , als
Ersatz für die Ausfuhr nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn neue -Handelsbeziehungett in
England anzuknüpfen , aber die englischen Ein -
suhrverbote haben diese Bestrebungen rauh zer-
stört . Unter diesen Umständen kann es nicht
wunder nehmeil . daß die französische Ausfuhr
und damit die französische Valuta beständig zu-
rtickgeht. Frankreich antwortet jevt ebenfalls
mit Einfnhrverboten „im Interesse einer Ver -
beisernng des SSechselkurses imd einer Vermin -
deruug der Frachtsätze" . Und das nennt tnan
dann ..gemeinsame wirtschaftliche Pläne " !

Der SfterreichW ' AWMische TlMsberW .

Wie» , 12. ?tpM . Amtlich wird vcrlautbart vom
12. April 1916 :

Russischer it »i> Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts i>« c 'Bedeutung .

Atalienischcr Krieqsfchauptatz :
Dke lebhafteren Gefchützkämpfc m cfnjeltttn

Frontabschnitten dauern fort . Bei Riva wurde
der F e i n d , der fiöi in einigen vor ge schöbe -
n e-n ^i -ra ve-n « »h ernnr S -er + r -t -d-t it* n g-»

matter südlich Sperone festgesetzt hatte , au ?
diesen Stellungen wieder vertrieben . Der
italienische Angriff ist somit vollstän -
dig abgeschlagen .

Der Stellvertreter des Cbess des Gcneralstabö :
v. .H» efer , FeldtnarschaileMmmt.

ck
Sein WrAjcher Sottderftiedett .

(Eigener Drahtbericht .)
s. ttitt » . 12, April . Nach der .Köln . Ztg ." ist u>

Frankreich , wie der „Labour Leader" schreibt , ei«»'
namhafte Bewegung zttgu «sten eines Son
dersriedens mit der Türkei im Gange .
Das Blatt ninrmt an , daß die Türkei bereit wäre ,
über eine» Friede « auf der Grundlage zu unter -
Handel» , daß nnter russischer Oberhoheit ein selb
ständiges Armenien gebildet und daß die Dar
danellen geöffnet und dem freien Verkehr zu
gänglich gemacht würden . Doch der Stein det>
Anstoßes bilde das Verlangen Rußlands narti
Konstantinopel . In Frankreich nun versuche »um
gegenwärtig Rußland davon abzubringen . Unter
der Einwirkung von Jean Longttet habe die so
zialistische Partei in der Kammer einstimmig bc
schlössen , die drei Parteigenossen , die dem Mini
stertnm angehören , für diesen Plan zu gewinnen .
Mittlerweile ist von amtlicher türkischer Seite
erklärt worden , daß dir Türkei nicht daran
denke, einen Sonderfrieden zn schließe « Dir
Hauptsache hat man wie gewöhntick im La«e,
der Verbündete » also übersehe » .

Ztalie « .
Neuer grotzer AttlitärliesermM >sk«mdal .

Lnqau «, 12. April . I » Rom ist ew neuer
großer AtUitärlieferuugsskandal ausgebrochen ,
in den Eommendatore Ealeazzi , Mitglied
des obersten Verkehrsrats im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten , verwickelt ist . Er hat be
reits seine Demission eingereicht . Bis zu
den letzten Wahlen hatte er die Stelle des Ge -
neraldtrektors im Kriegsmini st e
rium begleitet , vmi der er aber zurückgetreten
war , um in Perugia sür das Abgeordnetenhaus
kandidieren zu könne« .

*

Die Neutralen nnd England .
(Eigener Drahtbericht .

b. Stockholm. 12. April . Ein Petersburger
Blatt will aus bester Quelle erfahren haben , daß
sämtliche am Ueberseehande ! interessierten
neutralcn Staate « demnächst einen ge
meinsamen Schritt in London unternehmen nnd
dort einen Kollektivprotest qegen die Ver
schärfung der Blockade überreiche » werden .
Die neutrale « Staate », die tu dieser Angelegen
heit bereits miteinander Fühlung genoumten
habctt . sind der Ansicht, daß die Londoner Detla
ratton über die Verschärfung der Blockade ver¬
tragswidrig ist. Im Haag imben diesbezüg -
liche Konferenzen bereits stattgefunden . In diplv
matische« Kreijeu Petersburgs fürchtet man , daß
eine Span « « « « zwischen de« Nentralen
und England eintreten könne , die Wirtschaft
lich wie pokittsch für die Entente von Nachteil
fein könne . Hierbei hat man besonders «Schw¬
öen tat Auge .

Neue Vergewaltigung Griechenlands durch
die Enteute .

SUusterdam. 12. April . Das Reutersche Bureau
verbreitet die folgenden Meldungen aus Athen :
Am 9. April begaben sich der englische und fran¬
zösische Gesandte zum Ministerpräsidenten ratd
teilten ihm mit , daß ihre Ütcgierungen die Absicht
hätten , auf der Insel Kephalonia , nament
lich aus der Reede von Argostoli , Trup -
pcn auszuschiffen . Die gaben die Verficht
rnng ab, daß den griechischen Hoheitsrechteu Rech-
nung getragen weü >e« foli . Die Gesandten haben
dem Ministerprästdenteu eröffnet , daß zwingende
Notwendigkeiten ihre Regierungen veranlaßte » ,
die Reede von A r g o st o l i zu sperren . Sie fiig
ten hinzu , diese Maßnahmen seien ergriffen wor
den , um den Verkehr auf der Reede mit möglichst
geringen Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten .
Der Ministerpräsident protestierte lebhaft u»d
in energischer Weise . Griechenland müsse gegen
diese neue Verletzung seiner Souveränität C i n
spruch erheben . Es folgte eine lebhaste Ans
einandersetznng . — Der englische Gesandte hatte
ewe Audienz beim König . — Am 10. April ver
öffentlichten der englische nnd der französische Ge
sandte ei« e Mitteilung , daß die Errichtung eines
Flottenstützpunktes in Argostoli nur zn Verteidi
gltngsqwecken vorgenommen worden sei und nicht
den Charakter einer Besetzung trage .

(Die Insel Kephalonia liegt am Eingang des
Golfs von P a t r a s , beherrscht also die westliche
Zufahrt zum Isthmus Korinth . Argostoli liegt
am Eingang eiirer tief in die Insel erngefamit+e^
nen schmalen Bucht . Red .)

Griechische Kammer .
(Eigener Drahtbericht .t

, Bern , *2 . .'loril . Nach Meldungen aus Ä t t> e n
kam es in der Sitzung der g r i e ch i s ch e n
Kammer am Montag anläßlich der Neubefet -
zuug des Finanzministeriums zu bewegten Auf
tritteu. Die Regierung stellte die Vertrauens¬
frage , bei deren Abstimmtmg sie eine Mehr¬
heit von 200 Sti .umeu von 200 abgegebenen
Stimmen erhielt . (W .B .)

Die Wahlen in Spanien .
Madrid , 12 . April . >Jn den Parlamentswahte » .

die am Sonntag statigesundeu haben , sind gewählt
oder auf Grtmd des Artikels 29 des Wahlgesetzes
ernannt ivorden : 23ü Liberale , 80 Konservative ,
8 Anhänger Laciervas , 10 Anhänger Mau ras . >0
Reformisten , 8 Laimisten , 2 Nationalisten , 3 Kon
ftmktioniften , 4 Radikale , 13 Regionalisten , 0 Un
abhängige , 3 Katholiken , 4 keiner Partei Angeliv
rige . Es stehen noch 10 Resultate aus . (W .B .)

Riickiritk ues porlugiejischen Ministeriums .
«Eigener Drahtbericht .)

LiffM» » , IS. April . Nach Btättermeldungen
hat der Ministerpräsident ein Rücktrittsgc
such des ganzen Ministeriums eingereicht.
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Nvtzland.
Die russischen Verluste.
(Eigener Drahtbericht .)

£i Haag , 12 . April . Ans zuverlässiger Quelle
verlaute :: folgende russische Gesamtverluste von:
I . August 1914 bis 1. März 191k : 2 SM 000 Tote .
1500 000 kriegsuntaiigliche Invaliden . 2—3 Mill .
Leichtverwundete und Kranke und l 200 000 Ge-
fangen ? . Zusammen also 7 % —8 'A Millionen
Menschen.

Drohende Hungersnot iu Rußland .
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm . 12. April . Die letzte Sitzung des
russischen Reichs rats behandelte die drohende
Hungersnot . Die Veröffentlichung des Sit -
zungsberichtes wurde im Interesse der Landes -
Verteidigung verboten , besonders weil ungeheure
Skandale iu der Heeresversorgung ausgedeckt
wurden . sW .B .)

*
Zur Besetzung von Jspahan .

(Eigener Bericht . )
r . Bon der schweizerischen Grenze , IL . April .

Aus Privatberichten aus Teheran geht hervor ,
daß in I späh an lediglich drei Kofakenfotnten ,
die unter persischer Führung standen und mit
persischen Uniformen angetan waren , eingezogen
sind . Artillerie und Fußtnippen befinden sich
licht in Jspahan . (Senf . Khe.)

China .
^ Eigener Drahtbericht . )

Schanghai , 12. April . Das Reutcrburo mel¬
det : Die Unabhängigkeit von Tszhe -
kiang ist erklärt worden . »W.B .)

Villa .
Washington , 12 . April . Einer nicht bestätigten

Nachricht zufolge ist B i l l a an den Wunden ge¬
storben . die er in einen : der letzten Gefechte
davongetragen haben soll. lW .B .)

Der veekrieg.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 12. April . Die Direktion des w est -
indischen Postdienstes hat ein Funken -
telegramm vom Kapitän des Dampfers „C o -
l u m b t a" erhalten , nach dem das Schiff um 5
Uhr 45 Min . früh in 51 Grad 51,5 Minuten
nördlicher Breite und 1 Grad 56 Minuten öst¬
licher Länge wahrscheinlich ans eine Mine ge -
lausen ist . Der Dampfer fährt langsam nach
dem Sundleuchtschisf zurück. Das Vorderschiff
ist voll Wasser. Der norwegische Dampfer
„Ma n n a.

" leistet Beistand . Der Kapitän hofft ,
das Schiff nach einem Londoner Hafen bringen
zu können . lW .B .)

Lo« do« , 12 . April . SlondS Agentur meldet anS
?. a r d i f f : Der schwedische Dampfer iV ra "
hat den Kapitän und die Bemannung des nor -
wegischen Dampfers „S j o q st" an Land gebracht,
der 25 Meilen nördlich von Ushant von einem
deutschen Unterseeboot » erlenkt worden ist.
(W .B .l

Rotterda « . iL . April . Der ..Niemve Rotter -
damsche Courant " meldet , daß die englische Re¬
gierung das Wrack des Dampfers „Prinzes¬
sin Iulia une " der Zeelandgesellfchaft ,
der am 1. Februar in der Themsemündung auf
eine Mine gelaufen ist , baldigst zu fpren -
gen beabsichtige . Bisher wurde versucht, das
Schiff slott zu machen, was aber nicht gelang .

Rotterdam , 12. April . Der „Maasbode " er-
fährt , daß drei kleinere englische
Feuerschiffe , die zwischen dem Galloper
Leuchtschiff und der Themse lagen , entfernt
und durch Bojen ersetzt wurden .

Letzte llachrichlen.
Luxemburg , 12. April . Bei der heutigen Kam -

mererfatzwahl im Kanton Luxemburg -
Land wurde der Hüttendirektor B i a n Mb ) mit
2570 Stimmen gewählt . Der Gegenkandidat
Reuter (Rechtsparteiler ) erhielt 1851 Stimmen .
Tie Wahl war notwendig geworden durch den
Rücktritt des Abgeordneten Le Gallais , der in
der Schweiz weilt . Le Gallais ist englischer
Konsul .

Berlin , 12 . April . Als Mörderin der Martha
Franzke ist eine gewisse Helene Bahl ermit -
telt worden , welche die Franzke in der Wohnung
der Friseurin Johanna Elsner mit einem Rasier -
Messer ermordete und die Leiche dann durch einen
Dienstmann in einem Korbe nach dem Stettiner
Bahnhof schaffen lieh . Die Bahl beging die Tat
in Abwesenheit der Friseurin , die in Wirklichkeit
Johanna Ullmann heißt . Sic bekannte ihr die
Tat bei deren Heimkehr mit den Worten : „Ich
habe ein Rasiermesser genommen und sie kalt ge -
macht. Sei nicht böse , ich mache alles wieder in
Ordnung und schaffe die deiche fort .

" Die Fri -
seurin machte diese Mitteilungen der Kriminal -
Polizei . Als Motiv dürfte lediglich die Gier nach
dem Gelde der Franzke in Betracht kommen, die ,
wie bereits gemeldet , über 900 Mark Bargeld be -
«essen haben soll . Die Bahl , die nach der Tat
flüchtig gegangen war , wurde in der vergangenen
Nacht aufgegriffen . Bei ihrer Vernehmung heute
Bormittag leugnete sie jede Beziehung zur Täter -
ichast .

Bereits övech Sonderausgaben verbreitete
Meldungen .

Sine neue schwere Niederlage der Engländer
im Irak .

Sonstantinopel , 11. April . Das Haupt -
qnartier teilt mit : An der Jrakfrout erlitte « die
Engländer eine nene blntige Niederlage
bei Felahie , wobei sie mehr als 301)0 Tote auf
den : Kampffeld , sowie einen Offizier und einige
Soldaten als Gefangene in nnseren Händen zn -
riicklicßen . Am !>. April , vormittags , nach l ^ stiin -
diger heftiger Artillerievorbereitung , griff der
Feind mit seinen sämtlichen Kräfte « von dem rech -
ten User des Tigris her nnlere Stellnngen bei
Aelahie an . Die Schlacht wütete während sechs

Stunden . Znerft gelaug es dem Feind nnter un¬
geheure « Opfer « , in eine « Teil unserer Gräben
einzudringen , aber unsere tapfere « Truppen mach-
ten die eingedrungenen Feinde mit dem Bajonett
nieder , sowie diejenigen , die ihnen zur Hilfe her-
beigeeilt wäre « , und warfen die lleberlebenden in
ihre früheren Gräben zurück. Am Abend der
Schlacht konnten wir in de« Teilen unserer Grä -
ben nud vor ihnen über 3000 feindliche Leichen zäh¬
len . Gefangene sagte« ans , das, von allen fcind »
lichen Truvpeneiuheite « diejenige , die am meisten
gelitten hatte , hie 13 . englische Division sei, die
ausschließlich aus englischen Soldaten besteht,
seinerzeit an den Dardanellen gekämpft hatte nnd
kürzlich an die Jraksront geschickt wurde . ll « sere
Soldaten kämpften mit » nvergleichlicher Tapfer -
keit während der Schlachten am 5., Ii. nnd 9. April
und iugten ein nenes Ruhmesblatt unserer mili -
täris «l?eu Geschichte bei. — An den übrige « Fronte «
hat sich nichts ereignet . i )

Die ReknMerung in England .
Rotterdam , 12. April . Der „Nieuwe Rot -

terdamschc Eonrant " meldet ans Londo « : Die
„Times " erfährt , daß der Ehek des Generalstabs
und die militärischen Mitglieder des Armeerats
den« Kabinett in sehr deutlichen Worte « mitgeteilt
haben , wie viele Männer sie sofort be -
nötigen , um ibre Pflicht gegenüber der Ration
und den Alliierten zu erfüllen . Das Kabinett
werde nun die Mittel und Wege fiuden müssen ,
nm diesen Bedarf zn decken. Es werde sich nicht
mehr länger damit begnügen diirfeu , zu beraten ,
es werde daranf bedacht sein miisseu , das: die Opfer »
die von dem Volk gefordert werden , gleichmäßig
verteilt werden . — Der politische Mitarbeiter der
„Morning Post " berichtet , daß Asquith , Mac Kenna
nnd l5hamberlain im Kabinett « ine Kommission
bilden , die mit der vorlänsige « Untersnchting der
Rekrntiernngsfrage betraut ist.

Versenkt.
Sa « Sebastian , 12 . April . lRenter .s Bier

Mann der Besatzung des spanischen Dampfers
„Santanderino " sind ertrunken . Der Rest
mnrde von einen : norwegische « Dampfer in Saint
Jean de Lnz gelandet . Räch einem Telegramm
ans Bilbao wurden von dem deutschen Unterste -
boot der Besamung 15 Minuten Zeit gegeben , nm
das Schiff zn verlassen .

London , 12. April . Lloyds melden : Der ita -
lienische Dampser „Uniyne " ( 23G7 Tonnens
wnrde torpediert .

London , 11 . April . sRenter .) Der Dampfer
„E l l a st o « " <3796 Tonnen ) wurde versenkt . Die
Besatznng wurde gerettet . Das Schiss war nnbc -
wassnct .

. Palembmig " und „Tubanlia ".
Amsterdam . 12. April . Der Sckiifsahrtsrat

gab gestern seine, : Spruch über die Versenkung
der beide » Dampfer ,.P a l e m b a n g" und „X n -
bantia " bekannt . Es wird darin der Hergang
der beiden Unfälle ausführlich geschildert und daS
Material der Zeugenaussagen zusammengefaßt .
Ter Schisfahrtsrat gelangt zn dem Schluß , daß in
dem Falle der „Patembaug " die erste Explosion
durch das Springe « einer Mine , die in einiger
Entfernung von der „Palembang " trieb , vernrfmbt
wurde . Die zweite Explosion rühre » o» eine »
Torpedo her, der aus einiger Entfernnng abge»
schössen worden sei und die „Palembaug " getrof -
fen habe . Dieser Torpedo kann « icht durch den
englischen Zerstörer abgeschossen worden sei« . Es
ist aber nicht ansgefchlossen , daß er für den Zer -
störer gemünzt war nnd ihn verfehlte , dagegen die
„Palembaug " traf . Die dritte Explosion muß eben -
falls einem Torpedo zugeschrieben werden , der aus
die „Palembang " selbst gezielt war . Im Falle der
„Tilbantia " handelt es sich nach dem Urteil des
SchissahrtSrats ebeusalls um einen Torpedo . Die
in den Booten gefundenen Metallstücke rühre «
ohne ,'jweifel von einem bronzenen Tchwartzkopff-
Torpedo her. Der Torpedo ist entweder von einem
Unterseeboot oder einem Torpedoboot ohne vor »
herige Warnung abgeschossen worden nnd mnß , da
kein anderes Schiff in der Rachbarschast war , der
„Tnbantia " zugedacht gewesen sein.

Berlin . 11 . April . Die Londoner „Times "
melden am 6. April 1916 an versteckter Stelle
folgendes : Ein Taucher , der das Wrack der „Tu -
bantia " nnterfnchte , kehrte « ach dem Haag zu -
rück , nm Bericht zu erstatten . Der Schlepper , der
ihn von de«, Wrack zurückbrachte, vernichtete
auf dem Rückweg 24 treibende Mine « .
— Von zuständiger Seite erfahre « wir hierzu :
Diese Minen könne « nur innerhalb des Ge -
bietes angctrossen worden sein , das nach der Er -
klärnng des deutschen Admiralftabes vom 4 . Fe ,
bruar 1915 von deutschen Minen « « bedingt
freigehalten wird . Es müssen demnach feiud -
liche Minen gewesen sein . Die englisthe Nachricht
stimmt übrigens auch mit letzthin gemachten Be -
obachtnugeu deutscher Seestreitkräfte übereiu .
Hiernach sind englische Mine « im Gebiet Roord -
hi « der - Maas - Schonwenbank - Fenerschiffe bis
Phorupenbauk festgestellt worden , also in einem
Gebiet dicht an der holländischen Küste , mo deut -
scheMiueu nicht gelegt worde « sind. Die ange -
trossene » englischen Minen sind außerdem nur
znm Teil »erankerte Mine « , zum andern Teil
aber treibende Minen gewesen . Allein an zwei
Tagen , am 1 . nnd 2 . April , haben deutsche See -
streitkräfte im Kanal 2« treibende , englische , « icht
entschärfte Minen abgeschossen.

Griechenland und die Entente .
Berlin , 12. April . Ans Zürich wird dem

„B . L." berichtet : Die „Schweizerische Telegra -
pheninformation " meldet aus Athen : Die griechi -
sche Regierung lehnte die Forderung der
Eutente bezüglich den Durchmarsch der
Truppen aus Korfu « ach Saloniki
iiber griechisches Gebiet ab .

Abschlachkung oder Einschränkung?
Eine offiziöse Korrespondenz meldet . aus

Berlin : Trotz aller mit der Massenabschlachtung
von Sehweinen in: Beginn des vorigen Jahres
gemachten schlechten Erfahrungen erheben sich
auch gegenwärtig noch Stimmen , die für eine
planmäßige Verminderung unserer Viehbestände
eintreten , un : die dadurch ersparten Nährwerte
für die menschliche Ernährung verwenden zu
können . Es darf aber als ausgeschlossen gelten ,
daß den Vertretern dieser Theortc ei» Ersotg

beschteden fein wird , denn ihre Verwirklichung
bedeutete nichts weiter , als die während des
.Krieges bestehende Fletschknappheit zu
einer Fleischnot zu steigern , unter der
Deutschland noch jahrelang nach dem .Kriege lei-
den würde . Unsere heutige Ernährungspolitik
muß unter allen Umständen auch die Zeit nach
dem Kriege berücksichtigen , denn es ist klar , baß
nach Friedensschluß nur ganz allmählich in
Deutschland normale Zustände in der Lebens -
mittelversorgung zurückkehren :verden , weil ein-
mal die Zufuhr überseeischer Lebens - und Fut -
termittel durch den Mangel an Frachtraum sehr
erschwert und verteuert sein wird , und weil
außerdem ein Teil der Länder , die für unsere
Versorgung mit ausländischen Nährwerten von
Bedeutung sind, unter der Etnu 'irkuug des Krie -
ges so schwer gelitten haben , daß sie als Liefe-
ranteu für uns iu absehbarer Zeit nicht in Frage
kommen . Und in dieser Bezichung darf man sich
vor allem nicht der Täuschung hingeben , daß wir
bei einer fortschreitenden Dezimierung unserer
Viehbestände nach dem Kriege das fehlende Fleisch
aus dem Ausland beziehen können .

Zur Beurteilung dieser Frage muß man sich de?
Erfahrungen erinnern , die wir in den Jahren 1912
und 1913 mit den Maßnahmen der Regierung zur
Bekämpfung der Fleischnot gemacht haben , die als
Folge der außerordentlichen Trockenheit des Iah -
res 1911 eintrat , weil der Mangel an Futtermit¬
teln eine sehr starke Abschlachtnng von Vieh zur
Folge hatte . Die Einsuhr von Vieh und Fleisch
aus dem Auslände wurde erleichtert , und de» Ge¬
meinden wurden für den Bezug von ansländi -
schem Fleisch Zollermäßigungen gewährt . Diese
Maßnahmen führten im wesentlichen nur zu einer
verstärkten Einfuhr vou Schweinen und Schweine-
fleisch aus Rußland , die aber schon nach wenigen
Monaten aufhörte , weil der durch die verstärkte
?!achfrage verursachte Ausgleich der Preise die
Einfuhr nicht mehr lohnend machte . Nach den ,
Kriege wäre aber von einem Oeffnen der Gren -
zeu für die Vieh- und Fleifcheinfuhr ein noch weit
geringerer Erfolg zu erwarten als damals . Denn
Rußland ist infolge der außerordentlichen Verriu -
gerung seiner Viehbestände schon jetzt zu einer
starken Beschränkung der Schlachtungen gezwun -
gen , um nur die Fleischversorgung während des
Krieges sicherstellen zu können . ES kommt mithin
auf Jahre hinaus als Lieferant für uns nicht in
Betracht . In Oesterreich-Ungarn ist die Vieh- nnd
ivleifchknappheit noch weit größer alS bei uns .
Und Serbiens Viehwirtschaft , die in : Frieden ziem-
lich beträchtliche Überschüsse für die Ausfuhr lie-
?erte , liegt Infolge des Krieges völlig darnieder .
Vom Osten ist also eine Versorgung Deutschlands
mit Fleisch nach dem Kriege nicht zn erwarten . Es
bliebe mithin nur Holland , Dänemark und in be-
schränkten. Umfange Schweden . Aber an die dvr-
tigen, für die Ausfuhr verfügbaren Viehbestände
werden auch Frankreich und England nach dem
Kriege so hohe Ansprüche stellen, daß an eine Rück-
kehr normaler Preise in absehbarer Zeit gar nicht
zn denken ist.

Deutschland wird infolgedessen ebenso wie in
den Jahren 1912/13 ganz überwiegend auf feine
eigenen Viehbestände angewiesen sein.
Und darum kann ein weiteres Abschlachten über
das für die Volkscrnährnng unbedingt notwen -
digr Maß hinaus unter keinen Umständen in
Frage kommen . Die jetzige Regelung der Fleisch-
Versorgung muß vielmehr eine schnelle und um -
fassende Aufzucht nach dem Kriege sicherstellen,
wenn wir nicht auf Jahre hinaus eine Fleischnot
haben wollen , die für die gesamte Volksernäh -
ruug eine ernste Gefahr bilden würde . Und da
rum ist eine Einschränkung des Fleischverbrauchs
unbedingt geboten , die ja auch ganz überwiegend
nur die wohlhabenderen Kreise belastet , da die
minderbemittelten bei den hohen Preisen sich
schon ganz von selbst eine weitgehende Befchran -
kung im Fleischgenuß auferlegen müssen.

Versonalveranderuugeu.
Aus dem Bereiche des Miuisterinms des Großh .

Hauses , der Justiz nnd des Answärtige « .
Beamteneigenkchaft verliehen : den Maschinen-

schreiberinne :, Lkatharine 5Dold und Mathilde
^ Schramm beim Amtsgericht >Offenburg .

In Ruhestand versetzt: Gerichtsvollzieher Adam
5Banzhaf beim Amtsgericht Freiburg feinem An -
suchen entsprechend unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums
des Innern .

Versetzt : Schutzmann Johannes 5Benz in
Mannheim zum Bezirksamt Karlsruhe .

Entlassen auf Ansuchen: Schutzmann Heinrich
H-Satzinger in Karlsruhe .

Gestorben : Aktuar Gustav 5Oßwald iu Psorz -
heim.

— Großh . Bcrwalt « « gshos . —
Beamteneigenschaft verliehen : der Wärterin

Luise » Greß bei der Heil- nnd Pflegeaustalt Em-
mendingen ? der Wärterin Margareta H-Kist bei
der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch.

Lad. Lavdesvereiu vom Raken Kreuz.
40. Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der « todt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 1 . bis
31 . März weiter abgeliefert worden von : Seiner
Großh . Hoheit Prinz Max und Ihrer König ! . Hoheit
Prinzessin Max von Baden ( monatl . Spende « 1000 M ,
Julius Trück , Gebühr für ein Sachverständigen ^Gut -
achten , 10 , Lehrerinnen der Frauenarbeitsschule
imonatl . Gaben ) 51 , H . Fuchs & Söhne (f . Kaifer -
Geb .-Sainmlg . ) 1000, Rechtsanw . Dr . Fürst ( f. März )
100 , Präsident . Geh . Rat Fetzer (f. März ) 50 , Martin
Krämer ( w . G ) 5 + 10 , Dr . Sternberg , pratt . Arzt ,
( f . Febr . ) 20 , Geh . Ober -Reg .-Rat Seldner ( w . G .) 50,
Rechtsanw . Dr . Cantor von „Unbekannt " 3 , Präsi -
dent . Geh . Rat ^Dr . Glöckner (f . März ) 100, Direktor
Marl Braun , Sachverständigengutachten , 0 , Frau
Geh . Hofrat Rosenberg ( f . Liebesgaben ) 250 , Geh .
Rat Bunte ( f . März ) 100 , Ungenannt ( 10 000 M ) , An¬
teil ,5000 , Freifrau von Fresdorf , Erz . , von der! ver -
anstalteten Ausstellung 2514 . 10 , Grovh . Hofpsarramt ,
Sammlung beim Vortrag des Herrn Pfarrers Corre -
von aus Frankftirt über Gefangenenlager in Deutsch -
land (für Gefangene ! 184 , Rechtsanw . Aichs ( Metall -
erlös ) 23.90, Rechtsanw . Horn ( Metallerlös ) 1 .50,
Geh . Rat Müller ( w . G .) 50 , Landger .-Präf . Dr .
Trefzer (20. G . ) 100 . für den Glückstaler 5 , Carl
Roth . Hofdrog . ( f. Gutachten ) 6 , Gesangverein Con -
cordia , Anteil am Ertrag eines Wohltätigkeitskon -
zerts , 350, Dr . Richard Seeligmann ( w. Gabe ) 200,

Anteil an Eintrittsgeldern der Passionsspicle v
4000 , 2000 , aus dem Verkauf von Progrmnmcn ^ .-
Karten bei den Paffionsspielen 640 , E . lO ,
Bernheimer ( w . G .) 200 , Frau Oberstleukn . ®
baumer Wwe . 11 .34 , Freifr . Julie von Seldeneck i
G .) 20 . Fa . Christ . Oertel ( w . G .) 25 , F . u . L . .' .
germstr . H . Laug 10 , Frau Baurat Amalie Huinm
(f. März , dch . Mitteldeutsche Kreditbank ) 50 , ir» - ' •
(w . G .) 20 , Hofl . Carl Roth 15 . Kim . E . Keller »

Lanoger .-Rat Engelhardt eine Anzahl alte MuUZ ^
Mcd .-Rat Dr . Eberl « ( f . April ) 225 , Skattasse » • £
20 , Louis L . Stern 100, Ungen . 15 , Miltta . / ^ ^
fungsstelle f . Privattelearaunne an d . Feldheer -
Frau Sophie Sexauer 5 , Ungen . 50 , Privatier « ' j,
berget 10 , R . u . G . Stellberger 10, Haushofu >1 .
Rogge 5 , SamStag -Skat -Gesellfch . Hotel Natwna .
Dr . Dieckmann 43 .80 , Oberinfp . Adolf Reime ^
Kunstmaler Karl Oertel . Leutn . d . R . im ,rt
Regt . 109, für die von ihm in der Gefangenschaft ^^
Sfjätenuneuf ausgeführten Bildnisse gefangener vi
ziere , weitere 200 , Bachverein . Teilerlös eines
zertes 100, Dr . Frhr . von Babo , prakt . Arzt (f .
100, Ungen . als Buße 15 , Frau Overlandesger • •
Puchelt 30 , Ihrer Erlaucht Frau Gräfin zu-,

'a0 lca\<
Sonnenwalde , Entschädigungssumme für Haus > ^
tungskupfer 100, Fritz Ulrici , Kfm . , 20 . Ungen - ^
Buße 5 . Rechtsanwalt Otto Gutmann (w . G .) >
Rechtsanw . u . Stadtrat Binz 100 ; Anteil am ^
haltsabzug der Beamten - u. Lehrerschaft ( nn
2716 .20 ! durch die Rhein . Kreditbank von : Moroo^,
weg , Landger .-Rat , 10, Frau Rudolf Herrmann „
Frau Math . Bechert 100 . Oberreg .- Rat Bittmann >^
Minister v . Bodman , Exz . ( w . G . ) 100 , Pros ,
Ehth 10 , W . Müller 10, Oberlandesger .-Rat Gut .
Dr . Tr . Cramer ( w . G .) 500 . Frau Hch . Arnold
Marie Bender Wwe . 3 . Dr . Dambacher 50 . Mal ^
sasser 50, Reg .- Rat a . D . K . Keim 20. Hofrat -g
Troß ( f . März ) 30 , Frl . Elisabeth Stein ( w . G - >̂
Dr . Kaiser , Geb . Med .-Rat , 100 , G . H, 10. LanK
Direktor Ofer ( f . März ) 100, Geh . Hofrat Dr .

"
g, >

( f . März ^ 100 . Landger .-Direktor Dr . Neig (w. t
50 , Joseph Sautter 100 , Frau Weller 75 , Ungena
100, Geh . Oberreg .- Rat Dr . W . Groos 25 , Dr .
inann ( w . G .) 20, Ministerialdirektor Schulz (w .̂ . ,,,i
50 , Ungen . ( monatl . Spende ) 25 , Direktor ÄetM «
Hummel ( » . G . ) 500 , Notar Dr . Schwarzschild ' .
<? >. ) 50 . Prof . L . Arnsperger ( w . G ) 100. BaU^
Henz 50, Geh . Oberbaurat Kircher ( 11 . u . 12.Jp ^
200 , Weinbrenner . Geh . Oberbaurai , 50 , Karl
25 , Amelie Maier 50 , Dr . Obkircher , Landg « ^ ^
( f . März ) 25 , Ungen . 5, Hofrat Prof . .Heinr .
stein ( w . G .) 100 . Zöller , Bürgermstr ^ 50, FrM » ^
dolf Herrmann 20 , F . Fallenstein (f . Marz ) 100 ., iÖ j ,
Natalie Hiller ( w . G . ) 200 , Oberlandesger .-Rat f *,
kel ( monatl . G . 100, Oberlandesger .- Präf . Dr .
ringer ( w. G . ) 100 , R . vou Chelius . Wirkl , Geb - ^
Exz ., 100 ; serner für die Kaifer -Geburtstagklp !̂ .^
(versehentlich bis jetzt nicht veröffentlicht ) von ^
Oberforstrat Siefert 30 ; durch das Bnukbaus
Müllrr von : Bahumstr . Ärän «er <w . G . ) 10, Se >>̂ „
Präs . Frhr . Wilh . von Marschall ( w . G . ) 50 . UKV
nannt 2 , durch den Vorstand des Verbandes ^ .,
Deutschtunisvereine , halber Reinertrag aus der ^ ^
anstaltung eines Vortragsabends , 28 ; dch. das
Haus Straus & Co. vou : Geh . Rat Elbs ( w.
M . A . Straus (f . Liebesgaben im März ) 100,
Berta Gutmaun Wwe . ( f. März » 25 , Frau
Wwe . 20 , Dr . M . Straus ( f . März » 100 . Bery ^ N
Gißler , Archivar der Ersten Kammer ( w.
durch das Bankhaus Veit L. Homburger »• « : ->> -'„
Telegraphenselr . Bleines 10 , Geh . Finanzrat lsuu .
ter ( Monatsbeitr . ) 50 , I . KirSner , Privat ( w . G .)
A . N . 0.12, Oberbaurat Naeher ( Monatsbeitr .
Äied .-Rat Dr . Gutmann ( MonatSb . ) 50 , Dr .
Homburger ( Monatsbeitr . ) 25 , Oberlandesger .-^ -
"saetile 20 , Dr . Paul Homburger (w . G . ) 500 , P *
Dr . ASkenast» ( w . G .) 50 . 5wmmerzienrat Fritz i?? .
burger ( w . G . ) 2000 . Frau General von Müller ,
50 , Prof . Haßlinger ( w . G . ) 20, Landger .»Rat g ,
Engelhardt 100 ; durch die ? ereinSbank von : V-J
Berta Schumacher u. Frl . Elfe Gehrig , Verzicht "

j,
Blumenspende am patriotischen Abend des Wertw .
stervereins , 10 . W . G . F . Bock . Rentner , lOO .
Kratzer 10, Kegelklub . Holzklar " 25 , Fr . WiYenM .
10, ^ afon Wahuer 1 ; durch das Bankhaus Gi »̂
Ungen . 1 ; durch die Badifche Bank von : H . .V.
K. 100, Geh . Rat A . Bujard ( w . G . ) 100 . Geh . Rat
Wasmer ( w . G . ) 50 , Med .- Rat Dr . Brian ( w . Gi
derselbe (f. deutsche Kriegshilfe f. Luftschiffahrt ! ^
und ( für deutsche Kriegshilfe für Unterfeefahrt > >.
?i . H . Frankel 20 ; dnrch die Gewerbe - und Bors « ''

, ,
baut von : Landgcr .- Rat Winkler (monatl . Gabe ' ~

(,t
durch die Süddeutsche Diskontogesellschast vo « : • ,
menraiisch 100 , Prof . Bredig (w . G . > 50 . Krieg ^ !̂ .
Rat W . Traumann ( 18. G . ) 50 , derselbe ( 4 . Go
für itriegsgef .-Fürforge ) 50 , Mittwoch -Skatges ^ z
Bärenzwinger ö , Frau O .-Landger . - Rat Dr .
50 , Oberst von Sauden 100 ; durch die Bad . La «»'
zeitung vou : Domänenrat Kircher ( w . G . ) 50 , t
oom .-Jnsp . Waibel ( w . G . ) 10 ; durch Zigarre « ' ^ ^
vort I . P . Hieke von : Frau Anna Lauenstein 1^-
A . 10 ; durch die Friedrichs - Avotheke von : A . H . K- V
durch die Bad . Presie von : Gottlob . Oberrevisor -^ a
:C . £>. 3 ; durch das Karlsruher Tagblatt von :] Uttv JlUTlsvUlJtr ^ UßUiUU PVl»* ,

5 , Ungen . 10 ; durch Großh . Lande
, : Chr . Oertel 3 , Ungen. 1 , Alfr- EnBr . 20 . DumaS

gewerbeamt von . .
linger 10, Heinr . Berge r . Poftfeki ., 10 ; durch d,e
Gebr . Leichtlin von : Direktor Forst (f. März '1 *•-. ,)
durch die Fa . Himmelheber & Bier von : N . B . L
Frau Direktor von- Sallwürck 20 ; durch Fa . Fkie
Blos , Hofl . und Stadtrot , von : Frl . Marold
Hügle 3 ; durch den Bad . Landesverei » für
Mission : für verunglückte Flieger 2.20 , sür H , nj !L
blieben « von Gefallenen im Feld 2 , für die Krieg . s .
(rttirtutton Q& fT,r ^ rr»it3 fitr ^fangenen 38 , sür das Rote Kreuz 2 . für Tsingtau:
. .. - i Badens
vou : Familie Misselbeck 5 ; durch die Fa . Le «̂ , .
für Sanitätshunde 9 ; durch die Druckerei

Wipfler von : Ungen . 1 .50 ; durch die Drogerie
Fischer von : Ungen . 1 ; durch die Fa . Leopold £ ä |L
unit : Hofmetzger Ebbecke 100 ; durch die Teehanv
S . Blum vou : Ungen . 4 ; durch Hofl . Otto N ' svJ ;
von : Frl . Frieda Schnaibel 5 , Kaffee Museum 0.o ^
durch die Großh . Hofapothcke von : Erich Matt
Ungen . 5 , Ungen . 1 .65 , Ungen . 0 .50 , Stab ( Straft ?; '
linse « . 1 (zus . 29 .15 Jl in bar ) u . durch Mar :
buchet 84 ; durch Hofl . F . Pecher von : Stadthaus !
lasse Kto . 5343 , 5 , K . H . ( Gewinn einer Fliegerwei ^
5 ; aus Sammelbüchsen von : Zigarrenhandluno \

'

Wahl 5 .05 , Hofl . Carl Roth 8 .60 , Hofl . Stefan GfiJj
ner 5 .78 , Teehandlung S . Blum 1 .90, HauS K'u»
0 9̂5, Konditorei Albert Neu 1 .50 , Hos !. I . Meeß
Aigarrengesch . Herm . Mehle 0 .43 ; zvsaww
27 348,35 Jl , mit den bereits veröffentlichten
im ganzen bis heute 1031 312,32 Jl , darunter 1"
den Liebesgabenfonds 214 945.52 M.

Für das Berwundetcnhciin gingen ein von ; ^
Kommcrzienrat Henning 10, Komitee der
beute - Ausstellung ( f. Verpflegung d . Arbeitskrai '
100 , Frau Geh . Hofrat Rosenberg 250 , Frau -f?a" ,n
mann Bahls 50 , Pforzheim . Hauptmann BlatttU "
20 , aus den Sammelbüchsen 78.77 , Gefr . Tho^ , .,
Matter ( aus Dankbarkeit ) 15 , Fr . von Waenker ,
5 , im ganzen bis beute f,906.56 M . . ,c

Alt Naturalgabeu und im Monat März
hiesige » Lazarette abgeliefert wordeu : von
mann d . L . Frettß . Gärtnerei W . Brehm , Hofl . .
Dr . Eschle , Freifrau von Göler , Villinger & ,L (i.
Freifrau von Türkheim , Gebr . Wißler . Frau
Kommerzienrat Lorenz , Fabrikdir . R . Sinnec , ' .t ,
Wunder , Bäcker Siübinger , Frau Rieter - Bod» ,
Zürich , Hauptt . Fischer , Neudenau , Frau Kirn ,
bürg , Frau Metzger Henfel , Frau Oesterle ,
Bona . Frau O .- L .- G .-Rat Maas .

Für alle Gabe « herzlichen Dank !
Karlsruhe , den 81 . März 1916.

Der Borühende der Depotabteiltmg :
Geh . Oberregierungstat Beck .
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